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Abend-Ausgabe.
1. Matt.

Meltpolrüsche Wandlungen.
Die internationale Politik ist ein flüssiges Element,

so hat Fürst Bismarck in seinen „Gedanken und Er¬
innerungen" gesagt. Dies Wort ist jetzt aktueller denn
je, und die jüngsten Vorgänge auf dem Markte der
iiüernationalen Politik bilden eine treffende Illustration
zu dem Bismarckschen Ausspruch. Auf den unbefangenen
Beobachter must es fast den Eindruck machen, als ob die
hohe Diplomatie „Verwechselt, verwechselt das Bäume¬
lein!" spielt. England und Frankreich, die alten
»Malen, deren tiefgehender Zwist bei der Faschoda-
Affäre fast zu offenem Ausbruch gekommen wäre, Jict&eu
sich durch ein festmngrenztes Abkommeit über die wich¬
tigsten kolonialen Streitfragen geeinigt. Frankreich und
Italien , die sich lange Jahre hindurch politisch und wirt¬
schaftlich bekämpft hatten , haben nicht nur Frieden, son¬
dern Freundschaft mit einander geschlossen, und König
Viktor Emanuel und Präsident Loubet haben in ihren
ms dem am Montag im Quirinal abgchaltenen Festmahl
gewechselten Trinksprüchen einander bescheinigt, Äast
Frankreich und Italien mit einander verwandt und be¬
freundet seien.

Schon diese Wandlungen zeigen, daß die Politik wirk¬
lich ein flüssiges Element ist, Wer wenn ,man gewissen
Stimmen glauben darf , ist die Ära der Überraschungen
damit noch nicht erschöpft. Tauchen doch in England wie
in Rußland Kombinationen auf , wonach im Anschluß an
die französisch-englische Verständigung bereits eine rus¬
sisch-englische Verständigung im Werke sein soll. Und die
Politiker, welche das Gras wachsen hören, wollen auch be¬
reits erkundet haben, worin diese angeblich bevorstehende
russisch-englische Verständigung ihren ersten praktischen
Ausdruck finden soll; nämlich darin , daß , England die
Liebenswürdigkeit haben werde, den Vermittler im rus¬
sisch-japanischen Kriege zn spielen, wodurch es sich in
gleicher Weise dm Dank Rußlands wie Japans verdienen
wolle. Im Anschluß an diese englisch-russische, franzö¬
sisch-englische und französisch-italienische Verständigung
ziehen dann die Phantasie -Politiker ihre wetteren Folge¬
rungen, indem die einen von der völligm Isolierung
Deutschlands  sprechen , während die anderen als
letzte Folge dieser internationalen Verschiebungen
Deutschland und Rußland  Arm in Arm das
Jahrhundert in die Schranken fordern sehm.

Die internationale Rechnung, die hier ausgemacht
wird, hat aber ein großes Loch und sie beruht auf einer
Überschätzung der jüngstm Vorgänge auf dem Gebiete
der Weltpolitik. Schon das sr a u z ö s i s ch- e n g -

l i s che Kolonialabkommen  ist in seiner Trag¬
weite Werschätzt worden, denn 'wenn es, wie manche Poli¬
tiker meinen, zu einem engen Zusammengehen der beiden
Staaten führen sollte, so hätte das mtweder die Spreu-
gung des Zweibundes oder aber die vorher erwähnte
Verständigung zwischen Rußland und England zur
Voraussetzung. Keine dieser Voraussetzungen aber wird
in absehbarer Zeit verwirklicht werden. Frankreich hat
gezeigt, daß es trotz aller FreundschastMindgebungen
gegenüber Italien wie England nicht daran denkt, aus
dem Zweibundverhältnis auszuscheiden. Und die fran¬
zösische Politik ist in der Tat zurzeit so auf den Zweibund
zugeschnitten, daß eine Loslösung aus diesem Bündnis
nicht kurzer Hand zu ermöglichen wäre.

Nicht minder unwahrscheinlich aber ist der Gedanke
einer Verständigung zwischen Rußland
und England.  In China , in Persien, in Afghani¬
stan, in Tibet und endlich auch auf dem Balkan stehen fick)
Rußland und England in leidenschaftlicher und tiefgehen¬
der Rivalität gegenüber. Diese politischen und wirtschaft¬
lichen Interessengegensätze, die weit tiefer liegen als die
französisch-englischen Differenzen, lassen sich nicht kurzer
Hand durch ein diplomatisches Abkommen beseitigen, es
sei denn, daß einer der beiden Teile aus seine hochsliegen¬
den Pläne verzichte. Dazu ist man aber weder an der
Themse noch an der Newa geneigt und das Vorgehen
Englands in Tibet hat soeben erst gezeigt, daß der Plan
einer englisch-russischen Annäherung in das Gebiet der
vierten Dimension gehört. Damit zerfällt auch der Plan
einer englischen Vermittelung im russisch¬
japanischen Kriege  in sich, so weit es sich hier¬
bei um eine Maßnahme zugunsten Rußlands handelt;
denn es gibt für Englands politische Pläne keinen größe¬
ren Vorteil als eine Schwächung Rußlands in Asim. Es
mag sein, daß England später seine freundschaftlichen
Dienste anzWieten geneigt sein wird, wenn sich das Blatt
zuungunsten Japans wendet. Zurzeit Wer kanu von
einer Vermittelnngsaktion schon deshalb nicht die Rede
sein, weil Rußland jetzt, wo es sich im Nachteil befindet,
durch die Annahmereiner solchen Vevmittelung sein mili¬
tärisches Prestige unwiderbringlich verlieren würde.

Mit all diesen Kombinationen entfallen auch jene
anderen, welche einmal den Austritt Italiens aus dem
Dreibund und zweitens die Isolierung Deutschlands oder
seinen Anschluß an Rußland ankünden. Die italienischen
Politiker sind bei aller Freundschaft für Frankreich nüch¬
tern genug, um zu wissen, daß Italien bei einen! fran¬
zösisch-italienischen Bündnis nur die zweite Geige spielen
würde. Wie dem aber auch sei, Deutschland ist ein mili¬
tärisch wie wirtschaftlich so starker Faktor , daß es weder
eine Isolierung zu fürchten noch um Bündnisse besorgt
zu sein braucht. Und deshalb wird Deutschland nach wie
vor eine Politik seiner eigenen Interessen treiben und sich
weder von Rußland noch von sonst jemand das Leitseil
um den Hals werfen lassen.

Politische Mersrcht.
Italien und Frankreich.

L. Berlin , 26. April.
Es ist bezeichnend für die in Rom herrschende Stim¬

mung , daß einige dortige Blätter mit dem Wärmegrad
der Trinksprüche, die zwischen dem König und Herrn
Loubet gewechselt wurden , noch nicht einmal zufrieden
sind. Sie hätten , so- liest man in diesen Blättern , eine
größere Herzlichkeit erwartet . Nun ist es wirklich kaum
möglich, sich eine Sprache von Staatsoberhäuptern vorzu¬
stellen, die stärker, als es in diesen Trucksvrüchenge¬
schehen ist, die gegenseitigen Gesinnungen unendlicher
Herzlichkeit auszudrücken vermöchte. Die Bekundung
einer leisen Enttäuschung in einigen römischen Blättern
bedeutet also nicht, daß -der Austausch von Freuudlich-
teiten nur von mäßiger Wärme gewesen sei, sondern daß
cs in Italien Strömungen gibt, die geradezu aus ein
Bündnis mit der Republik, selbst auf Kosten der Llbkehr
vom Dreibunde , hinarbciten . So ist e3 denn nur ein
magerer Trost , wenn man hier in der Umgebung des
Reichskanzlers findet, daß die liebenswürdigen Worte des
Königs darum mit Genugtuung vernommen werden
können, weil in ihnen nichts enthalten sei, was sich gegen
die mit den» Dreibundvertrage übernommenen Verpflich¬
tungen wende. Das wäre ja noch schöner, wenn die An¬
näherung Italiens an Frankreich-, die wir ohne Zweifel
vor uns haben, gleichbedeutend sein sollte mit einer Ver¬
letzung der Vertrags - und Bündnispflichten, in denen
Italien zu uns steht. Selbstverständlich kann das Ver¬
hältnis zwischen dem Deutschen Reich und Italien durch
die Annäherung zwischen dam Quirinal und dem Elysee
nicht berührt worden sein. Wer man nimmt doch mit sehr
gemischten oder, richtiger gesagt, mit ziemlich ungemisch¬
ten Gefühlen wahr , daß durch den Besuch des Präsidenten
Loubet in Rom ein neues Moment in die Gesamtheit der
europäischen Mächtegruppierungen gekommen ist. Vor
allem kann nicht daran vorübergegangen werden, daß dis
italienische Volksseele geradezu stürmisch nach Frankreich
hinneigt . Tie klugen Italiener werden nicht so töricht
sein, es mit uns verderben zu wollen, denn sie hätten
nichts davon. Aber sie machen sich als die geübten Real¬
politiker^ die sie von jeher gewesen sind, nichts daraus .!
gleichzeitig mit Frankreich engere Beziehungen cmzu-
knüpfen, und dies Doppelverhältnis wird unseren In¬
teressen nur so lange nicht abträglich sein, bis sich eine
Komplikation ergibt , die Italien nötigen könnte, entweder
dort oder bei uns definitiv Stellung zu nehmen. Leider
klingt aus den römischen Festtagen noch ein anderer Miß-
klang herüber . Es ist zweifellos eine böswillige Erfin¬
dung frangosenfreundlicher römischer Blätter , daß das
Fernbleiben des italienischen Königspaares von der Ent-
hüllung des Denkmals für Victor Hugo erst aus die Vor¬
stellung des deutschen Botschafters hin erfolgt sei, der be-
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Major Varsay unö sein Ureis.
Roman von Balduin Groller.

(16. Fortsetzung.)
»Wie war sie denn? Das interessiert mich."

L .»Jedenfalls war die gnädige Frau nur die gairz zu¬
fällige und unschuldige Ursache. Sie wollte, um sich vor
Zugluft zu schützen, eine Boa oder ein Spitzentuch um-
Mhmen— ich weiß es nicht mehr, was es war . _Ein
Mger Mann , der in der Gesellschaft war , und ich liefen,
M den Wunsch zu erfüllen . Bei dieser Gelegenheit haben
toii uns in der Hast erst gegenseitig angerempelt und dann
siuch noch angeftegelt, und darauf haben wir uns ge-
Magen. Sie sehen also, daß die Person Ihrer verehrten
Frau Gemahlin sehr wenig damit zu tun hat."
. „»Und doch haben böse Zungen daraus _eine große
Märe gemacht. Sie seien der begünstigte Liebhaber ge¬
wesen—"

»Wer immer das sagt, Herr Generaldirektor, hat eine
htstvürdige Lüge ausgesprochen!"

»Sie wissen, wie die Welt urteilt !"
»Sie mag urteilen , wie sie will, eine infame Luge

lucht man sich nicht gefallen zu lassen. Ich würde wohl
mschen. daß mir ein solcher Lügner gegenüber-gestellt
rde Dann wollte ich die Legende schon rasch aus der

schassen!"
»Wie könnten Sie das , Herr Doktor?"
»Ich meine, daß sich das schr einfach besorgen lassen

>ßte."
as ist nicht meine Meinung . Ein Zweikampf be-
ichts, — und die bloße Versicherung — ? ! Man
e glauben und auch nicht!"
-an muß aber doch nicht jeder Infamie wehrlos
b-erstchen!" , .. , „ . ,
W wollen Sie machen? Erinnern Sie sich noch des
der Lady Mordaunt ? Ihr Gemahl, hatte sie mit
flrinzen, -dom Erben eines -großen Reiches, rm Ler¬

dacht und schleppte diesen vor Gericht, damit er beschwöre,
daß er keine unerlaubten Beziehungen zu seiner Frau
unterhalten habe. Ter Prinz leistete den Schwur. Glau¬
ben Sie nun , daß die Welt sich dabei beruhigt -hätte?
Keine Spur ! Nun brachte man das Paradoxon auf : als
Ehrenmann habe er einen Meineid schwärm müssen  !
Das Gerede war also durchaus nicht aus der Welt ge¬
schafft." —

„Ter Fall ist nicht uninteressant, Herr General¬
direktor, Wer daraus folgt noch nicht die Berechtigung,
jeden anständigen Menschm im Verdachte der Lüge zu
halten , toenn er eine Versicherung abgibt, und ich sage
Ihnen auf Ehre und Gewissen, daß auch nicht der Schatten
einer Begründung für jene niederträchtige Ausstreuung
vorhanden ist!"

„Das weiß ich selbst am besten", erwiderte Schwabe
mit ruhigem Lächeln, „aber wie erbringen wir den Be¬
weis, Herr Doktor?"

„Ein Beweis liegt in der Tatsache, daß ich hier im
Hause bin . Ich weiß nicht, ob ich Feinde habe, aber ich
glaube wohl, daß es keinen Menschen gibt, der mich einer
so niedrigen, ehrlosen Schurkerei für fähig hielte, die
dazu gehörte, sich in ein Haus einzuschleichen, sich Wohl¬
taten erwvisen zu lassen, lediglich um seinen Wohltäter zu
betrügen. Nein. Herr Generaldirektor, hätte ich mir
etwas vorzuwerfen gehabt, ich stünde nicht hier !"

„Sie haben recht, Herr Doktor. Ihre Anwesenheit ist
ein Beweis, und es ist gut . wenn Sie bleiben, es ist sogar
das beste Mittel . Daß ich auf das Geschwätz nichts ge¬
geben habe, das können Sie sich doch denken, und was die
Verleumder betrifft , so ist es am besten, ihnen zu zeigen,
daß sie an einm nicht heran können."

XII.

Friedrich fühlte sich förmlich erleichtert, als ec jenes
vertrauliche Gespräch mit Schwabe hinter sich hatte. Es
war ihm recht, daß auch das einmal zur Sprache gekom-
men war . Run gab es doch keine Heimlichkeit mchr,
außer jener einen -großen, an welcher er schwer genug trug.

Wie doch immer das Franmelement hineinspielte in
sein Dasein und wie wenig Segen es ihm doch gebracht
hatte . Dem geringfügigen Zwischenfall, der seinen Zwist
mit Evwein Studt herbeig-esührt hatte, hatte er -selbst nie¬
mals irgend eine Bedeutung beigemessen und dann ward
er doch wieder an ihn gemahnt, als Frau Käthe nicht übel
Lust zeigte, einen Roman mit ihm nicht sowohl fortzu-
setzm, als eigMtlich zu beginnen. Es war ihm nicht un¬
lieb, daß es mit Schwabe zu einer Auseinandersetzung
gekommen war . Das hatte ihn von einem Druck befreit.
Er sehnte sich gar nicht nach weiteren Romanen. Er hatte
ja schon seine Rolle in einem solchen, und er empfand es
nur allzuldeutlich, daß es keine sehr achtbare war. Er
fühlte sich entehrt , seitdem er seinen Namen verkauft hatte,
aber er hätte- sich mit der Zeit darei-ugesunden. wenn ihm
nicht wieder etwas in die Quere gekommen wäre — wie¬
der das Frauenelement ! Er hatte geglaubt, sich vor-
kriechen, sich unauffindbar machen zu können, Wer er war
jung , und es war das eigene Herz, das ihn aufstöberte
und erschreckte.

Es waren erst einige Wochen seit seiner bedeutsamen
Unterredung mit Schwabe vergangen, und er hatte wieder
sein Erlebnis . Eine Idylle im großen Geschäftshaus!
Wie komisch sich doch manchmal die Dinge im- Leben
machen! Er saß an seinem großen Schreibtisch, stützte die
Stirne in die Hand, sah gelegentlich durch das Fenster ins
Blaue hinaus , ins .Weite, ins Unbestimimte: cs war gar
kein Sehen , es war ein Träumen , ein Erinnern, ein Nach-
gemetzen eines glücklichen Augenblicks.

Noch keine fünf Minuten waren vergangen, daß —
seltsam, wie doch der Zufall manchmal mit rascher§mnd
entscheidet, was sonst nach langer, unfruchtbarer Er-
Wägung vielleicht niemals oder erst sehr spät zur Ent¬
scheidung gebracht worden tväre! Um elf Uhr fünsund-
bierzig hatte er sich nach-dem Bureau des Generaldirektors
begeben, um, wie sich das gewöhnlich mehrmals im Tag
ergab , etwas Geschäftlichesmit ihm zu besprechen. Er
hatte nur einige Schritte über den monumental ausgestat-
tetcn Korridor zu machen und befand sich dann im' Vox-
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stont Habe, daß ein derartiger solenner Akt inr Widerspruch
«stände mit der in der Goeth-ödenkmalssache geübterr Zu-
»rückhaltung. So gewiß es ist, daß dies nicht der Verlauf
gewesen sein kann, nnd so bestimmt hier erklärt wird,
Laß er es nicht gewesen sei, so wird man sich weder in
Rom noch in Paris ausreden lassen, daß es sich doch so
verhalten habe, wie es zuerst dargestellt worden ist. Der
Siatz, daß Lügen kurze Beine haben, gilt nicht immer,
gilt jedenfalls dann nicht, wenn eine leidenschaftlich er¬
regte öffentliche Meinung durchaus die Dinge glcmben
.will, die chr gefallen. Aber auch abgesehen von diesem
Äwischenfall kann man nicht umhin , der führenden Presse
beider Völker das Zeugnis auszustellen, daß sie beharr¬
lich und erfolgreich an der Beseitigung der bis dahin be-
Hjcmdenein Gegensätze gearbeitet haben.

Sphinx Chamberlain.
n . London, 25. April , Mr . Chamberlain

senior ist seit seiner Rückkehr aus dem Lande der Phara¬
onen selbst seinen Freunden ein Rätsel, Jeder fragt sich,
was er Wohl tat wird, jedoch keiner weiß es — viÄleicht
Joe selber nicht und deshalb sein geheimnisvolles Ver¬
halten in der Politik, so -daß man ihm schon den Beinamen
.„Sphinx " gegeben hat . Dagegen überraschte er die Welt
«mit einer ganz besonderen Entfaltung seiner Tätigkeit
auf dom gesellschaftlichen Gebiete, nämlich durch Grün¬
dung eines Klubs , Dieser führt den Namen „Compatriot"
(Landsmann ) und soll nicht -mchr als 100 Mitglieder
haben, -doch -meldeten sich bereits aus dem Parlamente
allein mehr als diese Zahl . Man „vermutet ", dieser
Klub werde sich späterhin auch mit Politik befassen und
ein Zentrum für -die Proselytenmachvrei zugunsten des
-Schutzzolls werden, ungefähr wie es der Eialsty Club
'(Klub der 80) für -den Freihandel ist.

Der ruMch-japmüsche Krieg.
Bor Gcnsan.

hd. London, 26. April. Nach Tokioer Meldungen
tag das russische Geschwader noch gestern abend vor
^Gcnsan. Die Kreuzer und Torpedobootszerstörcr hätten
sich vereinigt . Bon der japanischen Bevölkerung sind be¬
reits Frauen und Kinder , sowie Greise ins Binnenland
»geflohen. Es erhält sich die Meinung , daß die Russen
japanische Transportschiffe abzufangen hoffen. (L.-A.)

hd. London, 27. April. „Daily Chronicle" berichtet
aus Söul:  In Gensan ist keinerlei Schaden angerichtet
worden. Das Schiff, welches von dem Wladiwostok-
Geschwader in den Grund gebohrt wurde, war ein korea-
»tscher Dampfer, den die Japaner erbeutet hatten.

Das baltische Geschwader.
dd . Petersburg , 27, April . Die Ilbsahrt der bal¬

tischen Flotte nach Ostasien wird bestimmt Ende Mai er¬
folgen. Bereits sind Unterscebovte neuester Konstruktion,
welche in Frankreich hergestellt wurden , ausgerüstet.
Wie in diplomatischen Kreisen versichert wird , wird Eng¬
land der Durchfahrt des russischen Geschwadersdurch den
Suezkanal keinerlei Widerstand entgegensetzen.

Ein merkwürdiges Gerücht über ein rnssischcs Schiss.
Dem „Standard " geht ans St . Petersburg eine

Nachricht über die Kriegsvorbereitungen der baltischen
Flotte zu, die, wem« sie sich bestätigt, beweist, daß die
Russen auch in dem Bau von Kriegsschiffen nicht ganz
glücklich sind. Die Linienschiffe„Orel " und „Borodino"
sollten in der nach dem fernen Osten gehenden Flotte
eine Hauptrolle -spielen, und die beiden Schiffe sind auch
jetzt so weit ferttggestellt, daß sie ihre Probefahrt «n-
treten können. Man hatte von der Schiffswerft nach
Kronstadt durch das noch vorhandene Eis einen Weg
brechen lassen, doch machte man angeblich am 28. April
die unliebsame Entdeckung, daß die „Borodino"
einen Tiefgang von 24 Fuß hat , während
der Kanal,  den sic passieren mutz, um die hohe See-
zimmer des Generaldirektors . Das Vorzimmer war leer,
«und -die Türe zum prunkvollen Arbeitszimmer des
iGenevalg-swaltigen stand offen. Er wollte eben nähere
Umschau halten, als aus der offenen Türe eine Lichtgestalt
hevaushnschte.

Fräulein Cora ! Das Herz stand ihm einen Augen¬
blick still vor freudiger Erregung , Der Sonnenschein
flutete in breiten Strömen -durch die großen -Fenster herein
i— mächtige Generaldirektoren haben auch mächtige Vor¬
zimmer, die für andere Leute noch als Prunkzimmer Mt
S gwären—und ließ das blonde Haar des schlankenchens goldig auflsuchten.

Auch sie zuckte zusammen, als sie ihn erblickte. Sie
hemmte den Schritt , und wie dann das Übrige geschah,
das könnte ganz genau wohl kein Geschichtsschreiber an-
ysben, sie selbst wußten es nicht recht. Man - kann nur
Vermutungen ausstellen, nnd sich den Fall konstruieren,
etwa so: Er trat auf sie zu und ergriff ihr« Hand, und
weil sie dann gar so verwirrt dastand und so tief errötete
— wie hold doch das zarte Rot das unschuldige Antlitz
verklärte und wie reizvoll doch der schneeweiße Hals davon
abstach, den die goldigen Ringellöckchen kosten! — so
mußte er sie doch ein wenig beruhigen und -ermutigen.
Das macht man so: Man ersaßt das Kinn der Errötenden
und richtet das Köpfchen auf , so — noch etwas höher, und
was dann geschieht, kanir man zwar nie wissen, es ist aber
immer dasselbe. Erst hinterher tvnrde er sich ganz klar
über die Affäre. Er hatte sie geküßt, einmal , zehnmal,
leidenschaftlich, entzückt, weltverloren ; er hat -die weiche
schmiegsame Gestalt im Arm gehalten ; sie selbst hatte ihre
Arme um seinen Nacken-gelegt und -sie hatte ihn wieder¬
geküßt, so beglückend, wie ihn noch kein Weib im Leben
geküßt hatte.

Dann — ein Geräusch von der Treppe her. Sie legt
bedeutsam -den Finger aus den Mimd , schlüpft zur Bvr-
zimmert-ür hinaus , und er nattirlich nicht ihr nach, son¬
dern nach der Gegenseite, ins Zimmer des Generaldirek-
tors verschwindend, das , wie er sich fdjott vorher über¬
zeugt hatte, ebenfalls leer war . Dort hält er sich eine
Weile auf, stöbert auf dem Schreibtisch herum und-verläßt
bann scheinbar in größter .Gemütsruhe -das Zimmer . IM

erreichen zu können, nur 2 2 Futz Tiefe  h -at . ES
war allgemein bekannt, daß große Schiffe, wenn sie voll¬
ständig ausgestattet sind, nicht imstande sind, aus dem
Innern der Insel die Hauptstadt zu erreichen, und der¬
artige Schiffe wurden deshalb stets in unfertigem Zu¬
stande durch den Kanal geschickt, weil sie dann geringeren
Tiefgang haben. Das englische Blatt gibt zu, daß die
Berechnungen der besten Schiffbauer fehlerhaft sein
können, -erklärt jedoch eine Berechnung im Tiefgang nm
2 Fuß für geradezu unverzeihlich.

Das neutrale China.
hd . Paris , 27. April . Aus Schanghai  sind im

Ministerium des Auswärtigen Amtes bedenkliche Mel¬
dung:. eingegangen. Nicht nur soll die Pekinger Regie¬
rung einen neuen Boxer -Aufstand veranlassen wollen,
indem sie angebliche japanische Siege verbreitet oder er¬
rungene Borteile ausbauscht, sondern sie soll auch den
Japanern die Landung an der chinesischen Küste zwischen
Formosa und den Pescadores -Jnseln gestatten wollen.
Auf diese Weise würden die Japaner dom baltischen Ge¬
schwader Rußlands den Zugang zu den dortigen Ge¬
wässern bequem verwehren können, wenn sie sich auf
beiden Seiten der Znfahrtstraße festgesetzt hätten. Das
würde natürlich einen Neutralitätsbruch Chinas be¬
deuten. — Im Laufe des gestrigen nachmittags herrschte
ein lebhafter Depeschenwechsel in dieser Angelegenheit
zwischen dem Pariser und dem Londoner Auswärtigen
Amt.

Der zufriedene Zar.
hd . Paris , 27. April . Der Petersburger Korrespon¬

dent des „Matin " berichtet: Man konnte gestern fest¬
stellen, daß der Zar , welcher eine Ausfahrt machte, sehr
zufrieden scheint. Weiter will der Korrespondent er¬
fahren haben, daß das russische Closchwader vor Wladi¬
wostok vier japanische Transportschiffe mit 4000 Mann
an Bord in den Grund gebohrt habe.

Überall japanische Spione.
Wie aus Moskau gemeldet wird , erhielt ein dortiger

hochgestellter Verwaltuugsbeamter von einer mit ihm in
Beziehungen stehenden Persönlichkeit, welche einen hohen
Posten im Kundschafterbureau des französischenKriegs-
ministerimns bekleidet, die Mitteilung , daß seit Beginn
des russisch-japanischen Krieges Paris von japa¬
nischen Spionen wimmle,  die über große Geld¬
mittel verfügen und hochgestellte Russen in der franzö¬
sischen Hauptstadt, sowie die Schiffswerften überwachet,.
Ihre Hauptaufgabe bestehe darin , in Erfahrung zu
bringen , wann das Baltische Geschwader  nach
dom Stillen Ozean auSlaufe und wo es unterwegs
Kohlen etnnehmen werde.

Die fremden Militär-Attachäs im russischen Lager.
Nicht ohne Interesse ist eine Schilderung , welche der

russische Schriftsteller Nemirowitsch Dantschcnko, der mit
demselben Zuge, in welchem die fremden Militär -Attachös
sich befanden, nach dem Kriegsschauplatz gereist ist, von
diesen seinen Reisegefährten entwirft : Die allgemeine
Aufmerksamkeit— schreibt Dantschcnko, wie die „Hamb.
Nachr." berichten, in einem seiner Briefe — lenken der
norwegische nnd der schwedische Militär -Attache auf sich;
ersterer klein und lebhaft, letzterer hoch und phlegmattsch,
die man stets beisammen findet. Der österreichische
Gcncralstabsoberst Maximilian Tschitscheritsch sprach uns
in seiner slawischen Muttersprache an, die wir sofort ver¬
standen. Der Generalstabshauptmann Graf Szeptyeki
spricht Russisch; er ist aus Krakau und, wie auch die an¬
deren MilitärischenAgenten, hat er schnell gute Kamerad¬
schaft mit unseren Offizieren geschlossen. Die interessan¬
testen sind die Deutschen, Oberst Lauenstein und der be¬
kannte militärische Schriftsteller Baron v.  Tettau . Es
war sehr komisch, zu sehen, wie die Schweden und Nor¬
weger mit ihren deutschen Kollegen Russisch sprachen; sie
hatten manchmal recht amüsante Redewendungen . Die
Deutschen hingegen sprachen durchweg perfekt das Rus¬
sische. Hinter Moskau hatten wir schönes Wetter , wo¬
rüber die Fremden sehr staunten. Und als wir bei der
Ankunft in Tscheljabinsk 12 Grad über Null hatten , da

Vorziinmer hatte inzwischen der Diener seinen Posten
wieder eingenommen, den er von rechtswegen gar nicht
hätte verlassen -dürfen.

„Wo ist der Generaldirektor ?" fragt -er -den Diener.
„Im Sitz-urtgssaal ; dort sind sie alle beieinander, die

Herren Vevwaltungsräte ." — „W-ird-'s lange dauern ?"
„Gl-aub's schon; mir scheint, sie raufen !"
„'s ist gut, Wenzel. Wenn's bald aus ist, können Sie

-mich verständigen."
„Werden schon machen, Herr Doktor."
Und dann ging er hin und setzte sich-an seinen Schreib¬

tisch und träumte und starrte ins Weite, ins Unbösttrnmte,
und war -glücklich-. Und dann übersiel ihn jäh die Er¬
innerung , und die Stimmung schlug um-und der Himntel
verfinsterte sich. Das Glück war da znm Greifen nab,
und er konnte es nicht greifen, wei-l er gebunden war , ge-
bunden att Händen und Füßen!

Es war gekommen, wie es immer kommt, wie es hat
kommen müssen. Ec stand einem Bureau von mehr als
zwanzig jungen Damen vor. Das waren die Tameil von
der Schreibmaschine, durchwegs gebildete, wohlerzogene
Da-men aus guten Häusern. Er kain mit ihnen gut ans,
und sie mit -ihm. Tenn er war ihnen ein wohlwollen¬
der und gut umgänglicher Vorgesetzter. Nicht ohne Ein¬
fluß auf das freundliche Einvernehmen mag es ja wohl
gewesen sein, daß er mit seiner hochragenden Gestalt,
seinem eleganten dunklen Schnurrbart nnd demKavaliers-
bart an den Wangen und seinen guten braunen Augen ein
hübscher sympathischer Mensch war und ein liebenswür.
diges, imterlich ausgeglichenes Nattirell hatte . So schien
es wenigstens den Damen, tvvlchen zudem der Ernst , der
über seinem ganzen Leben lag, und der ihn niemals ganz
verließ, nicht wenig imponierte.

Er hatte von vornherein begriffen, daß er einer Schar
solcher Untergebener gegenüber einen schweren Stand
habe, nnd er hatte sich immer -der nötigen Zurückhaltung
beflissen, um nicht durch kleine Bevorzugungen kleine
Eifersüchteleienzu -wecken, und sodann eine Revolution in
den Dienst einreißen zu lassen. Bei aller äußerlichen Ge¬
rechtigkeit aber und bei allem zur Schau getrag-erien Jn-
differentismus hatte ihn doch ein ganz persönlicher und

fragten sie uns ganz verblüfft : „Ja , wo ist denn euer
rauhes , eisiges -Sibirien ?" Bei jeder Station sttegen sie
ab und fragten nach verschiedenen Sachen. Nur die Deut¬
schen fragten niemals ; sie wußten alles und benahmen sich
wie zu Hanse. Am neugierigsten zeigen sich die Skandi¬
navier mrd die Österreicher. Man sieht, daß sie alles
mögliche ans der Reise erlernen wollen. Wenn -wir sie
französisch oder deutsch ansprachen, da protestierten sic
und meinten : „So werden wir niemals Russisch lernen?

Theater in Port Arthnr.
Die letzten Theater -Aufführungen in Port Arthur

schildert die Zeitschrift „Monde artiste" in folgender
Weise: „Am Vorabend des ersten Bombardements von
Port Arthur nahm der dortige Zirkus 2000 Rubel ein,
und eine Schauspielertruppe gab im Theater „Die Kame¬
liendame" und ,Madame Sans -Gene". Einer der
Schauspieler, Arkunin , hat nachher erzählt , daß man noch
nie eine bessere Theatersaisvn in Port Arthur gehabt
hätte. Die Schauspieler waren sehr zufrieden und rech,
neten auf ungewöhnlich gute Einnahmen . Arkunin , der
um Mitternacht vomTheater zurückgekchrt war , war kaum
eingeschlafen, als ein Kommen und Gehen und unauf.
hörlichc Geräusche ihn störten. Der Schauspieler glaubte,
daß Feuer ausgebrochen sei, und eilte halbbekleidet au>
den Korridor 'des Gasthauses. Er traf dort auf eine sehr
erregte Menge von Japanern , die ihre Sachen zusammen,
packten und sich aus dem Hotel flüchteten. Sie hatten so.
eben vom japanischen Konsul in Tschiftr den Befehl er¬
halten, unverzüglich Port Arthur zu verlassen. Trotz
dieser überstürzten Abreise unterbrach das Theater nicht
seine Vorstellungen. Am Vorabend des eigentlichen
Vvmbardciments gab man ein Militärstück, die „Erstür¬
mung vonTimail ", und im Augenblick, wo Suworo -u,
Potenikin verkündet, daß die türkische Stadt sich ergeben
habe, erhob sich das ganze Publikum und veranstaltete
eine patriotische Kundgebung mit Hurras und Zurufen;
das war die letzte Borstelluttg. Am nächsten Tage sah
Arkunin von den Fenstern des Theaters aus den schönen
„Rctwisan" auf der Seite liegen, beim Goldenen Berge,
und ebenso den „Zarewitsch" und die „Pallada " kamps.
unfähig und unbeweglich neben dem ElektrizitätsturM.
Alle Schauspieler blickten äußerst niedergeschlagen auf die
zerstörten russischen Panzerschiffe, und niemand dachte
an die Probe , zu der man sich versammelt hatte. Bald
darauf kam der Direktor der Truppe , Ossipow, hinzu,
der zum General Stöffel gegangen war , um ihn zu
fragen, was mit seinem angestclltcn Personal geschehen
solle. Die Schauspieler drängten sich um ihren Direktor,
aber bevor er noch den Mund zu einem Bescheid öffnen
konnte, ertönte eine furchtbare Detonation , die da-
Theater bis in seine Grundkesten erschütterte. Arkunin
lief an das Fenster und sah, daß die russischen Forts von
einer Rauchwolke eingehüllt waren ; der Krieg war im
(Ringe. Arkunin sah ein, daß die Theatcrsaison jäh be¬
endet war , und daß er am besten tüte, äm selben Mcnd
den Zug nach Rußland zu benutzen . . . Ein französischer
Impresario hat übrigens vor einigen Tagen Schritte
getan, um von Admiral Alexcjew die Erlaubnis zu er-
balten, eine Reihe von Lustspiel-Aufführungen in Port
Arthur zu geben. Bis jetzt haben aber seine Bemühunge«
noch keinen Erfolg gehabt.

*

hd , Petersburg , 26. April . General Kuropatkin be¬
richtet an den Zaren unter dem 25. April : Genera!
Sa ssn titsch meldet, daß in den letzten Tagen die Japaner
damit beschäftigt waren , Material zur Errichtung von
Brücken in der Nähe von Widju oberhalb des Dorsel
Sign zu sammeln.

hd . Petersburg , 26. April . Nach Hier aus Mukde»
cingelaufenen Meldungen beabsichtigt die dortige Kriegs¬
leitung , vorläufig dem Übergang der Japaner über den
Jalu keinen besonderen Widerstand entgegen zu setzen,
da man dieselbe nur als Schein-Manöver auffaßt.

hd . Petersburg , 26. April . Aus japanischer Quell«
wird gemeldet, daß am 2l . April ein Gefecht am Jaln
stattgesunden Hat. 1206 Mann japanische Infanterie seien
nordwestlich von Widju auf eine Abteilung Kosaken ge-

nicht mchr dienstlicher Zug einer -der Damen iräher ge¬
bracht, als -den übrigen . Tvs war Fräulein Cora. Er
ließ es sich nicht merken, aber er freute sich, wenn er sie
sah. Ihre Arbeiten waren nicht besser und nicht schlechter
als die der übrigen Damen — er war mit der Gesamt
leisttmg überhaupt zufried-en tiud hatte Respekt ge¬
wonnen vor dem Ernst nnd--der Tüchtigkeit der weiblichen
Arbeitskraft — aber ihre äußere Erscheinung stach-doch
hervor . Sie war auch s-orgfält-i-g-er und eleganter ange-
z-o-gen, als -die anderen.

Cor-a trug einen adeligen Namen und war durch -be¬
sonders hohe Protektion zur „Universale" geko-mmen-
Auch sie freute sich- im Geheimen, wenn er sich über sie
beugte, um den Fortgang ihrer Arbeit zu beo'bachten,
aber auch sie verriet ihre Neigung durch nichts. Cs war
ein gehsimnisvolles Fludi -itm, dessen Wirkung sie spürte
und welche Frau spürt -es nicht, wem: sie gefällt ? !

In den Arb-eitspausen siel die moderne Ama-zoniW
schar nicht selten icher den jungen Chef her und setzteW
sck-erzhaft zu, wie unrecht es von einem solchen Man»
wäre, sich damit auszureden , daß es für -ihn einfach»n-
möglick,- sei, zu heiraten . Er -bewies das -auch mit -dH
Bleistift in -der Hand, indem er vorrechnete, wie er M
das Leben mit einer Fmn d-enkeir würde. So -müßte e»
sein, anders ginge es gar nicht. Tenn die Frau , die er
liebe, müßte an seiner Seite ein gutes Leben haben.
er das nicht -bieten, — dann lieber nicht. „Sie schenk
pflegte er feine Berechn>iingen zu schließen, „es IE
nicht. Ich müßte jährlich mindestens um zweitausend
Gulden mehr answenden können, als meine jetzige Besod
düng gestattet, und das kann erst in vielen Jahren der
Fall sein." M

„Tann müssen Sie sich eben- eine reiche Fwtr a-u»'
suchen", meinte Com einmal . W

„Denke nicht daran ", erwiderte er, „lieber bleibeM
so lange ledig, bis meine Verhältnisse mir -gestatten, na«
meinem Geschmacke zu wählen ." M

„Wmn nur dann Sie noch nach-dent Geschmacke IHM
Zlüserwählten sind, Herr Dv-ktor!" gab- ihm Cora «ntck
begeisterter Zustimmung der übrigen zu bedenken.

(Fortsetzung folgt.)
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stoßen . Nachdem die Russen sich zurückgezogen hätten,
seien vre Japaner nach Jung -tschou-hong marschiert wo
sie sich verschanzen.

wb . Niutschwang , 26 . April . (Reuter .) Zwei Ja¬
paner , die auf einem von der Presse gecharterten Boote
gefangen worden waren , sind , nachdem sie zwei Wochen
in Haft behalten waren , durch die russischen Militär¬
behörden einem Verhör unterworfen , in Freiheit gesetzt
und heute nach Tschifu gebracht worden . Die Behörden
erklären , es seien keine neuen Kämpfe am Jalu vor-
gekvmmen außer der Zerstörung einiger japanischer
Dschunken durch russische Freiwillige . Keine große japa¬
nische Truppenabteilung sei am Jaln angekommcn oder
habe ihn an irgend einem Punkte überschritten . Die
Russen halten alle früher besetzten Punkte westlich vom
Jalu . Dem General Kuropatkin war der Plan des Rück¬
zuges auf Foeng -Hwang -Tschoeng und Liaujurig zugk-
schrieben worden , was aber unbegründet ist.

lick. London , 26 . April . Den letzten beim Lloyd ein-
gcgangenen Meldungen zufolge ist die Lage des auf
Grund geratenen japanischen Kreuzers „Haiticn " eine
sehr kritische geworden.

lick. London , 26 . April . Aus Tientsin  wird tele¬
graphiert , daß die Japaner gestern abend die Forts von
Mutschwang bombardiert hätten.

lick. Petersburg , 27 . April . Das Gerücht von einer
plötzlichen Abreise des hiesigen chinesischen Gesandten mit
dem gesamten Personal der Gesandtschaft wird amtlich
als völlig unbegründet bezeichnet , da jeder Grund zu
einer derartigen Abreise fehlt . (B . T .)

lick. Petersburg , 27 . April . Admiral Skrydlow fährt
heute mittels Sonderzuges nach Moskau , wo er im
Kloster des Heiligen Serbius den Segen des Himmels
erbitten wird . — Einem Gerücht zufolge sollen die Ja¬
paner eine ernste Niederlage am Jalu erlitten haben.
Ihr Brücken -Material sei zerstört worden . — Gerücht¬
weise verlautet , daß ein Kredit von 105 Millionen Rubel
eröffnet worden sei zwecks Ankaufs von 4 Kreuzern und
mehrerer Torpedoboote in Frankreich . Auch sind in
dieser Summe die Beträge für die beiden amerikanischen
Kreuzer und die deutschen Transportschiffe inbegriffen.

bck. London , 27 . April . „Daily Chroniclc " berichtet
aus S cha n g h ai k w a n : Hier cingetrosfeneu Mel¬
dungen zufolge bestätigt es sich, daß die Eisenbahn
zwischen Port Arthur und Niutschwang zerstört sei . Mau
erwartet ernste Ereignisse . Die Nachricht scheine zu be¬
stätigen , daß die Japaner gelandet seien.

sick. London , 27 . April . „Daily Mail " meldet aus
Tokio:  Die erste Gruppe der fremden Militär -Attaches
ist gestern abend nach dem Kriegsschauplätze abgegavgen.

lick. Wien , 27 . April . Der hiesige japanische Militär-
Attachck macht große Anschaffungen in Munition und Ver¬
bandsstoffen für Rechnung der japanischen Regierung.

Deutsches Deich.
* Hof. und Personal -Nachrichten. Aus Venedig,  27 . April,

wird gemeldet: Der Kaiser  besuchte gestern die Komtess»
Morosini, in deren Hause heute ein Frühstück stattfindet, woran
der Kaiser teilnimmt . — Heute Mittwoch wird der Kaiser ans
seiner Rückreise über den Gotthard Mailand passieren. — Die
(lacht„Hohen,rollern" mit dem K a i s c r au Bord ist gestern vor¬
mittag 10 Uhr auf der Reede von San Marco cingctroffcn und
wechselte mit dem Kriegsschiss „Montcbcllo" Salutschüsse. Eine
große Menschenmenge begrüßte den Kaiser enthusiastisch.

Wie nunmehr offiziell mitgcteiit wird, trifft der Kaiser
am Donnerstag , den 28. d. M ., nachmittags 4 Uhr 35 Min ., in
Karlsruhe ein. Am Bahnhofe findet Empfang durch den Hof und
vor dem Rathause, wo der BürgerauSschuß Aufstellung nimmt,
voraussichtlich eine Begrüßung durch den Oberbürgermeister
statt. Vereine und Schulen bilden in der Etnzugstraße Spalier.
Im Hoftheater ist eine Festvorstellnng vorgesehen. Die Abreise
des Kaisers erfolgt Sonntagmorgen.

Nach einer Meldung der „Bohemia" wird Kaiser
Wilhelm  an den in der Gegend von Strakonitz stattfiudcudcn
diesjährigen österreichischenKaiscrmanövcrn teilnehmen.

Aus Mentone  wird berichtet, der Gesundheitszustand des
^Präsidenten Krüger  habe sich plötzlich sehr verschlechtert.

* Eine Erinnerung . Vor zwanzig Jahren tele¬
graphierte Fürst Bismarck  au den deutschen Konsul

in Kapstadt : „Nach Mitteilungen des Herrn L übe ritz
zweifeln die (englischen ) Kolonialbehörden , ob seine Er¬
werbungen nördlich vom Oranjefluß auf deutschen Schutz
Anspruch haben . Sie wollen amtlich erklären , daß er
und feine Niederlassungen unter dem Schutze des
Deutschen Reiches  stehen ." Zum erstenmal in der
Geschichte des neuen Deutschen Reiches wurde damals
einer fremden Macht Mitgeteilt , daß ein überseeisches
Gebiet unter den Schutz des Reiches gestellt sei . Ter
24. April 1884 ist also , wie die „B . 91. N ." sich ausdrücken,
der Geburtstag unserer Kolonialpolitik
gewesen.

*  Die Einheitsmarkcn -Frage . In der bayerischen
Kammer der Abgeordneten trat bei der gestrigen Be¬
ratung des Postetats der liberale Ilbgeordnete Diehl im
Interesse der Pfalz für die Einführung der deutschen
Einhcitsmarke ein , wobei jedoch im übrigen das baye¬
rische Postreseroatrecht beizubchalten fei . Die Geschäfts¬
welt in der Pfalz empfinde das Fehlen einer Eiuhcits-
marke 'mehr als das rechtsrheinische Bayern , ebenso habe
sich auch die pfälzische Handels - und Gewerbckammer für
die Einführung einer Einheitsmarke ausgesprochen . Der
Zcntrumsabgeordnetc Schirmer betonte , seine Partei
sei nach wie vor gegen die Einführung einer Einheits-
markc . Die Schwierigkeiten für die Geschäftswelt seien
nicht so groß , wie der Vorredner annimmt . Im gleichen
Sinne spricht sich auch der Zentrumsabgeordnete
Gichrl aus.

Der AnWnd in DenM-MMasiM.
lick. Berlin , 26 . April . Bon der Kolonne Glasenapp

kommen wieder ungünstige Nachrichten üer den Gesund¬
heitszustand der Truppen . Nach einem Telegramm des
Gouverneurs Leutwein vom heutigen Tage steht die
Kolonne des Majors v . Glasenapp seit dem 22 . ds . in
Otjihaenena , wohin sic wegen des Ausbruchs des TyphuS
marschiert ist . Bis jetzt sind sieben Todesfälle vorge-
kämmen . Die Namen sind noch nicht gemeldet . Die
Missionsstation Otjihaenena ist als Lazarett eingerichtet.

dck. Berlin , 27 . April . Dem „L.-A ." zufolge ist außer
bei der Kolonne Glasenapp auch unter den übrigen
Marinetruppcn in Südwestafrika der Typhus in bedenk¬
lichem Umfange ausgebrochen.

Loubet in Rom.
sick. Rom , 27 . April . Die gestrige Illumination

des Eorso Piazza Po ',olo Und des Monte Pincio , welche
zu Ehren des Präsidenten Loubet stattfand , verlief über¬
aus glanzvoll . Ungeheure Menschenmengen durchzogen
die Straßen und sangen die Marseillaise . Um lOVa Uhr
fuhr der König mit dem Präsidenten zum Kapitol , in
dessen Museen die Stadt einen Empfangsabend ver¬
anstaltete . — Die große Truppen -Revue auf den Angeli-
Wiesen verlief bei schönem Wetter großartig . Ganz Rom
war auf den Beinen . Das Königspaar und Loubet
wurden warm begrüßt . Die von der republikanischen
Partei für Loubet geplante spezielle Kundgebung wurde
von der Regierung verboten . (B . T .)

lick. Paris , 26 . April . Der römische Vertreter eines
Touloner Blattes interviewte den französischen Minister
des Äußern , Delcassck , als dieser von einer längeren
Konferenz mit dem italienischen Minister des Äußern,
Tittoni , zurückkehrte . Delcassck erklärte , er sei sehr zu¬
frieden . Der Empfang , welcher dom Präsidenten und
ihm seitens des italienischen Hofes und der Bevölkerung
zuteil geworden sei , habe ihn tief gerührt . Wir haben,
so fuhr der Minister fort , das Recht , stolz und glücklich
zu sein . Stolz wegen der Gastfreundschaft , die uns
Italien zuteil werden ließ , und glücklich wegen der Unter¬
stützung , die die italienische Politik gegenüber Frankreich
in der italienischen Volksmeinung findet . — Zu der
Meldung von einer eventuellen Zusammenkunft des
Präsidentcii ^ Loubet mit dem deutschen Kaiser erklärte
Deleassö : Sie können dieses Gerücht ruhig dementieren,
es wird keine Begegnung stattsinden . Deleassck fügte

noch hinzu , daß seitens des Vatikans kein Zwischenfall
vvrgekommcn ist. Eine friedliche Politik sei aber auch
um so notwendiger , als die Lage im Orient nicht ohne
ernste Besorgnis fei.

Ausland.
* Rußland . Aus Warf  cha u wird der „Zeit " ge¬

meldet : Generalgouverneur Czertkow befürchtet für den
1. Mai Demonstrationen der Sozialisten und für den
8. Mai Demonstrationen der polnischen Patrioten . Da
er gerade zu dieser Zeit in Petersburg weilen wird , er¬
wirkte er für die Dauer seiner Abwesenheit vom 30. April
bis zum 4. Mai die Verhängung des Belagerungs - '
z -u sta n d es in Warschau.

* Spanien . Auf den Wagen des in Madrid einge-
trossenen Ministerpräsidenten Maura  wurden bei der
Station Alicante S chü s s e abgegeben . Eine Kugel
schlug in die Decke des Wagens , ohne weiteren Schaden
anznrichten.

* Bereinigte Staate » . Aus Ne m I) 0 r k , 16. April,
wird uns geschrieben : Schon vor einiger Zeit berichtete
ich, daß anläßlich der Wahl des Mormonen -Apostels
Smvoi in den Senat eine Kochmission zur Untersuchung
der Frage ernannt wurde , ob die Mormonen,  wie
sie das schon 1890 gelobt hatten , tatsächlich auf die Freuden
der Vielweiberei verzichtet hätten . Eingehende Nach¬
forschungen haben nun das verblüffende Resultat ergeben,
daß ein großer Teil der Anhänger der Sekte , -die nach den
letzten Feststellungen 400 000 Bekenner zählt , auch heute
noch ausgesprochener Polygamie huldigt . Verschiedene
von der Kommission vernommene Zeugen gaben ohne
weiteres zu , ein halbes Dutzend und noch mehr Frauen
zu haben , und verrieten , daß es in orthodoxen Kreisen
geradezu Gesetz sei , mit einer ganzen Reihe von Frauen
rn den Stand der Ehe zu treten . Die Mormonenfamilien
weisen natürlich eine stattliche Mitgliederzahl ans , und
darauf ist es wohl zurückzuführen , daß die numerisch er-
stärkte Sekte in den Bezirken ihrer Hauptniederlassung
maßgebenden politischen Einfluß gewann . Ihre Bekenne»
findet mau nicht bloß in Utah , -dem Mittelpunkt der Ge¬
meinschaft , sondern a'uch in Staaten wie New Port , Kali¬
fornien , Illinois , Missouri und Idaho . Daß ' der Präsi»
dent der Sekte , Mr . Smith , erst vor einigen Wochen
feierlich erklärte , jeder Anhänger der Mormonenkirche,
der sich zur Polygamie bekenne , werde .unfehlbar in den
Bann getan , ist eine Zumutung a » die Leichtgläubigkeit
des Publikums , die schon an Unverfrorenheit grenzt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  27 . April.

Der Mensch « nd sein Schädel.
Bor einen , ziemlich -zahlreichen Publikum hielt

gestern abend Herr M . W . Ullrich,  Professor der
Phrenologie , im Kasinosaal einen Vortrag über die
Schäden eh re.  Als Journalist hat man ja häufig
Gelegenheit , sich auch über solche Wissenschaften einigere
maßen zu unterrichten , die von der wissenschaftlichen!
Orthodoxie nicht als vollwertig anerkannt werden , und
so kamen wir auch gestern nicht ganz unvorbereitet in
den Ullrichschen Bortrag . Herr Ullrich ist ein kleiner,
beweglicher Herr und seine Augen blitzen recht klug hinter
den Gläsern d-er Brille . Seine Schäöekformation läßt
erkennen — da wären wir denn schon in echt phrerwkogi.
schem Fahrwasser . Brechen wir lieber ab , mag -SaL
eine große Tat getan haben , als er die Schädellchre be-
gründete , oder nicht , jedenfalls erscheint cs uns als eine
etwas gewagte Indiskretion , des Nächsten Schädelober,
fläche zu betrachten und aus den kleinen Unebenheiten
derselben Schlüsse auf die seelische Veranlagung ihres
Besitzers zu ziehen . Als uns gestern abend Herr Ullrich
von den in sieben Gruppen eingcteilten sechsundvierzig
phrcnologischen Organen eine Zeitlan « erzählt und an
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Feuilleton.
Erinnerungenm  fjüiuiüncrfttjcn pnirtofe.

kb Tie Gräfin von Munster , die Enkelin Wilhelms I V .,
des Königs von Großbritannien und Hannover , hat auf
vielfachen Wunsch ihrer Freunde ihre Erinnerungen ge¬
schrieben, die nun soeben in -London erschienen sind . Die
Gräfin hat ein reich bewegtes Leben hinter sich. Man
«nke zum Beispiel , daß sie noch neben der Prinzessin,
"er nachmaligen Königin Viktoria , saß und sie fragte:
/.l 'ai -lez vous frangais , mademoiselle ", daß sic König
"udwig Philipps Flucht aus den Tuilerien noch erlebte
ttlld gesehen hat , wie das erste englische Dampfbooi seinen
Weg an Richmond vorbei machte . Uber die Persönlichkeit
König Wilhelms IV . und über das Leben am han¬
noverschen Hofe erfahren wir denn auch von ihr manches
ontcreffantc . Den König Wilhelm IV . kannte sie ganz
°us d-er Nähe . Gegen das kleine Mädchen war er immer
arc Freundlichkeit selbst . Überhaupt kam er mit allen
mindern gut aus . In Brighton pflegte er Knaben ein-
ruladen, die ihre Ferien in der Pension zubringen
Usußlcn, und als eines Tages die Knaben in Begleitung
eines Lehrers geschickt wurden , sandte der König eine
msichaft des Inhalts , „englische Knaben sind englische
Gentlemen und brauchen sicherlich keine Beauffichtigung.
wenn sie eingcladen sind , -um die Bekanntschaft ihres
«onigs zu machen ." Aber der König hatte auch seine reiz¬
ten Augenblicke . In Brighton sah er gewöhnlich die
^ste der Besucher in den Hotels durch, und wenn er

bekannten Namen darin fand , lud er den Betreffen-
nach dem Pavillon ein . Einen Abend begleitete

Merne Mutter -den König . Alles ging gut , der König
Mttelte ben Gästen mit seiner gewöhnlichen Freundlich-
2 " ine Hand und hieß Herren und Damen willkommen.
Mötzlich jedoch blieb er vor einem Herrn in geistlicher
Fracht stehen , und ehe meine Mutter ein Wort sagen
,, 'Ist , rief er mit einer Stimme , in der sich Staunen
«nd Arger ausdrückte : „Und wer zum Teufel sind Sie,
»ein Herr ? r)aBc  Sie nie eingcladen !" Meine

Mscnrter glaubte , vor obn-mäckitia werden zuchreck ohnmächtig werden zu
Ön \ - ® er örme  Herr sah zuerst sehr betrübt auch
- -ulte sich .dann aber schnell und sagte würdevoll : „Ich

gestehe , Ew . Majestät , daß mich Ew . Majestät Befehl zu¬
erst völlig überraschte, - aber da kein anderer Geistlicher
meines Namens im Hotel war , hielt ich es für meine
Pflicht , dem Befehl zu gehorchen ." Der König entschul¬
digte sich dann und am Schluß des Abends trank er auf
das Wohl des Geistlichen , den er zuerst so schlecht behan¬
delt hatte . Auch am hannoverschen -Königshofe ging cs
nicht konventionell zu . Der Enkel des Königs , Ernst
August von Hannover , der jetzige Herzog von Cumber-
land , „ein sehr häßliches Kind mit -einer völlig platten
Nase ", spielte eine große Rolle in der Unterhaltung dcr
Besucher . Jeden Tag nach dem Mittagessen wurde er
von seinen Wärieriuneu hereingebracht und belustigte
sich dann in den Armen des Königs . Der Kleine war
aber durchaus nicht zufrieden , wenn ihm nicht täglich
folgendes Vergnügen eigener Art gewährt wurde : Der
König öffnete den Mund , streckte die Zunge aus und das
Kind fuhr mit Händen und Wangen darüber , eine Lieb¬
kosung , die dem Großvater sehr viel Freude bereitete,
unter den Zuschauern aber ein gelindes Entsetzen er¬
regte . Dann erhob sich der König und sagte : „Jetzt
wollen wir in die Kinderstube gehen und sehen , wie er
gewaschen wird, " was der Mehrzahl der Gäste nach der
Lcckprozedur auch durchaus plausibel und ilotwcudig
erschien . Sobald wir (der König , der Kronprinz und
die Kronprinzessin und einige andere Damen und
Herren ) in die Kinderstube kamen , wurden um eiüe
Wanne mit heißem Wasser Stühle gestellt . Dann setzten
wir uns : in das Wasser wurde ein Parfüm getan , und
wir beobachteten die natürliche Freude des Kindes an
seinem Bade . Der König wurde dabei gewöhnlich durch
und durch -naß . Wenn das Kind ganz besonders plantschte
oder entzückt aufschrie , wandte sich der arme blinde Kron¬
prinz mit einem kirstigen Lachen um und sagte : „Welcher
Körperteil wird nun gewaschen ?" Natürlich war das
manchmal eine etwas gefährliche Frage . Ein anderer
Brauch an diesem seltsamen Hose war , daß das Schlaf¬
zimmer der verstorbenen Königin jeden Abend zurecht
gemacht wurde wie zu ihren Lebzeiten , sogar bis ans
das heiße Wasser und die Pantoffeln . . . Aus den
interessanten Memoiren sei noch eine heitere Episode er¬
wähnt , die sich während einer Seereise auf der Jacht
der Königin Viktoria zutrug . Die Königin war all ihr
Leben lang eine große Freundin von frischer Luft , auch

au Bord in ihrer Privatkabine mußten wenigstens die
Pfortenösfnungen offen gehalten werden , und -das war
natürlich auch nicht immer möglich . Einmal in der
Biorgendümmerung erhob sich plötzlich ein Sturm und
der Onkel der Gräfin Munster , Lord Adolphus Fitz
Clarencc , der auf der königlichen Jacht Kapitän war
entdeckte zu seinem Entsetzen , daß die Pfortenöffnungen
der königlichen Kabine offen waren . Was war dabei
zu tun — sie mußten geschloffen werden , und niemand
als der Kapitän konnte sich in die königliche Kabine , das
Schlafzimmer der Königin , wagen . So nahm er allen
Mut zusammen und -schlich sich geräuschlos wie eine Katze
i .l die geheiligte Kabine , schloß die Vsortenöffiiungen

kroch imcntdeckt und beruhigten Gemütes wieder

Aus Kunst und Leben.
Königliche Schauspiele. Die morgige Vorstellung des

„Fidelio wird dadurch von ganz besonderem Interesse sein, daß
der Königliche Hofopernsänger Paul Knüpfer  aus Berlin die
Partie des „Rocco " zum ersten Mate in Wiesbaden zur Dar-
statt" " ^ Die Vorstellung findet bei gewühnlichen Preisen

* Das Berliner Philharmonische Blas -Orchestcr ist
am 80 . Oktober 1903 nach lobend bestandenem Konkilrrenz»
spiel unter der Leitung seines allgemein bekannten
Kapellmeisters und K-omponisten Herrn Franz v Bl -m
vor der MusikkoMmission der St . Louiser Ausstellung
als Sieger hervorgegangen und somit berufen die
deutsche Musik als Ausstellungs -Okchester in hervor¬
ragender Weise zu vertreten . Das Orchester , gearündet
1804 , hat bisher große Erfolge auf seinen Tournckcn in
Deutschland , sowie Großbritannien und Irland errungen
und wurde in Folge seiner vorzüglichen Leistungcn im
Jahre 1901 auf der Internationalen Ausstellung in
Glasgow mit einem Ehrcndiplvm ausgezeichnet Vor¬
der Abreise -des Orchesters nach Amerika begibt sich öas-

DeMsck " f &” C E 22 - Mai beginnende Kuiistreise durch

*  Papst Pius X . über die Kirchenmusik . Charles
Bordes , der in Rom den Segen des Papstes für die
„Schola , cantorum " in Paris erbitten wollte , teilt im
„Figaro " aus einer Audienz , die der Papst ihm gewährte
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Abbildungen die Sitze der geistig-seelischen Grundkräfte
Veranschaulichthatte, wurde es uns etwas ungemütlich,
du seltsames Gefühl zwang uns , die schön fristerteu
Köpfe freundlicher junger Nachbarinnen — denn es
-waren neu» Zehntel der Besucher Damen — zu be¬
trachten, ob die Schädelbikdung hinten oder vorn kräftiger
Fei, ob flache Kopfseiten mangelnde rechnerische Talente
und mangelnden Häuslichkeitssinn verraten möchten, ob
stark hervortretende Oberstirr» phantastische Ver¬
anlagungen verbirgt usw. ufw. Es war recht töricht
uüd recht unangenehm; ,wir hätten uns an hübschen Ge-
sichtchen freuen und uns den Kuckuck darum scheren sollen,
welchen Verlauf die SchÄdeldecker» unter der Frisur
nahmeri, statt dessen verfielen »vir in phrenologisches
Grübeln und suchten den Geist unter der Form zu er¬
kennen, die vielleicht doch eine bloße Zufälligkeitsforw ist,
die mit den geistigen Fähigkeiten, mit den Sinnen , den
Begierden , dem Wollen und Können gar nichts zu tun
hat . So verdarben »vir uns die Freude . Selbst die Er-
klärungen zu den Schädekbildimgen der beiden Frank¬
furter Raubmörder  vermochten uns nicht völlig
von dont quälenden Gedanken loszureitzen: Schau dir
dcch deine Nachbarinnen an , was sie für Köpfe haben!
In dem klotzigen Gesicht des Raubmörders Groß »vird
gewiß auch der Nichtphrenologe und Nichtkenner der
KoMbvosofchen Lehre von dem geborenen Verbrecher so¬
fort einen rohen, brutalen , sinnlichen Charakter er¬
kennen; der schrnale Kopf Stafforsts dürfte schon eher zu
Zweifeln Anlaß geben. Herr Ullrich hält den Groß für
den Verbrecher, den energischen Verführer , den Stafforst
für 'freit leicht zu Verführenden , im Grunde aber ziemlich
«nergie- und harmlosen Menschen. Daß seine Schläfen
flach sind, das veranlaßte sein rasches Geständnis, denn
Leute mit flachen Schläfen sind niemals Meister der Lüge.
lGroß' runder , gedrungener Schädel birgt dagegen einen
großen Berheimlichirngstrieb — er lügt und bleibt stand¬
haft in der Lüge. Do ungefähr hatten wir uns die
Charaktereigenschaftender beiden Mörder nach dem, was
wir in den Zeitungen über ihr Außeres
uüd ihr Gebaren lasen, auch vorgestellt, trotzdem
Würde es uns sehr gewagt erscheinen, die phrenologischc
Beurteilung als Grundlage zur Beurteilung der Straf¬
barkeit zu benutzen. Der Vortragende befühlte zum
Schluffe di« Köpft zweier Herren , zweier Damen und
eines Jungen . Das Resultat seiner Beobachtungen
scheint befriedigt zu haben. Unter den Fragezetteln , die
man ihm »väh-rend einer kleinen Pause auf den Pult
legte, befand sich einer , der lautete : „Welches Tempera¬
ment hat eine Frau , die sehr starrköpfig ist und es fertig
bringt , daß ihr armer Mann abends zu Hause bleibt
und sein Pfeifchen für sich allein raucht?" Der Schreiber
dieses Zettels hatte offenbar die Absicht, die Phrenologie
praktisch zu verwerten . Herr Ullrich mußte ihm die Ant¬
wort schuldig bleiben. Mag der Mann das Temperament
feiner besseren Hälfte selbst studieren; »vlr glauben, er
kann dies auch ohne Phrenologie . Dagegen, wer zu den
Gläubigen der Schädellehre zählt, der mag schon gut tun,
zu dem Phveuologen zu gehen und zunächst deffen
Meinung zu hören, bevor er den Gang znrn Lehrmeister
»»der den noch wichtigeren Gang zum Standesamt unter-
nimmt . Schiller sagte ja schon: „Drum prüfe , »ver sich
«wtg bindet !" Mer man gehe ja zum Phrenologen,
bevor u»an sich verliebt hat — nachher  möchtena»lch
die kaffandrafchen Ausblicke des Schädellehrers nicht mehr
viel nützen. _ Varia.

o. Zm» « aiserbesuch. Bei der Einweihung der
«hetnbrücke und der Anwesenheit desKa i f er pa a r es
in unserer Stadt rverden sich im Gefolge  Sr . Majestät
de» Kaisers Ober-Hof- und HausmarschallGras z u
Enlenburg,  Exzellenz, der Chef des Militävkabinctts
Generalleutnant Graf v. H ü l s e n - H a ef e l e r , die
Gerreral-lAdjütanter» Kommandant des Hauptquartiers
General der Infanterie v. Plessen,  General -Kapitän
v.  Scholl und Generalv. Locwenfeld,  Flügel-

adjutant Major v. Friedeburg,  der Chef des Zivil-
kabinetts Wirkl. Geheirner Rat Dr . v. Lu canus,
Exzellenz, Gesandter v. Ts chi r schky , als Vertreter des
auswärtigen Amtes, und der Leibarzt Oberstabsarzt Dr.
Ilberg,  im Gefolge I . Majestät der Kaiserin Hof¬
dame Fräulein v. Gersdvrff  und Oberhofmeister
Freiherr v. Mirbach befinden.

— Personal-Nachrichten. Dem Pfarrer und Vorsitzenden de-
BezirkssynodalairsjchiifftS des KonststorialbezirkS Wiesbaden,
Arnold Vogel  zu Kirberg, den Pfarrern emer. Heinrich
B e r g f e l d t zu Singhofen, Reinewald  zu Naurod, ist der
Rote Adlerorden vierter Klaffe verliehen worben. — Der
Regierungsrat N a g l o tu Liegnitz ist der Königlichen Rcgierirng
in Wiesbaden und der Regierungsaffeffor Trösten  in Wies¬
baden der Königlichen Regierung in Merseburg zur weiteren
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

— Königliche Schauspiele. Es wird schon jetzt daraus
hingcrviefcn, daß die Besucher der am 1. Mai stattfinden¬
den Ga labo  rst e l l u n g in folgendem Anzug zu er¬
scheinen haben: Die Damen in ausgeschnittenen Kleidern,
die Herren in kleiner Uniform, bezw. Frack uüd weißer
Krawatte . Diese Vorschrift bezieht sich auf sämtliche Be¬
sucher des ersten uüd zweiten Ranges , sowie des Parketts.

— Knrhans. Die beiden morgigen Abonnements-
Konzerte,  nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, »in Kur¬
hanse »verden von der Kapelle des Regiments v. Gersdorff unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Gottschalk ausgesührt.

— Residenz-Theater. Wie bereits mitgetetlt, wird heute
Mittwoch nach längerer Pause Frz . v. Schönthans graziöses Lust-
spicl „Maria Theresia" gegeben. Morgen Donnerstag gelangt
das vielbesprochene aktuelle Drama „Zapfenstreich" von Beyer¬
lein zum 35. Male zur Aufführung. Die gewünschte Aufführung
von „Der blinde Passagier" , welche zugleich Jubiläums -Auf-
führnng s50.s ist, findet diesen Samstag , den 80. April , statt.
Als nächste Novität geht der französische Schwank„Die 300. Tage"
von P . Gavault und R. Charvey, deutsch von Alfr. Hahn, in
Szene.

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Wir weisen
darauf hin, daß die auf morgen Donnerstag , nachmittags 4 Uhr,
«»gesetzte Führung durch die Stuttgarter Ausstellung im Rar-
hansc die letzte ist, die von Or . v. Grolwan veranstaltet wird.
Die Zuhörer sind gebeten, auch ihrerseits mit Fragen über dir
ausgestellten Werke an den Vortragenden heranzutrcten.

o. Vercino-Jnbilänm . In den ersten Tagen des
August begeht der zweitälteste der hiesigen Militär-
vcreine , der „Krieger - undMilitär - Verein ",
sein Löjähriges Jubiläum . Die Vorbereitungen zu einer-
würdigen Ausgestaltung des Festes sind in vollem Gange.
?(n über 400 hiesige und auswärtige Vereine sind Ein¬
ladungen ergangen. Den Ehrenvorsitz im Festausschuß
hat das Ehrenmitglied des Vereins , Se . Exzellenz Herr-
Gen eral-Jnteüdant v. Hülsen,  übernommen . Am
Vorabend des Festes, Samstag , den 8. Augüst, findet
ein Fackelzug und anschließeüd daran Kämmers , am
Sonntagvormittag ein Festakt statt, wobei dem Verein
die von Sr . Majestät dem Kaiser für solche Gelegewheiten
gestiftete Fahnenschleife überreicht werden wird . Nach-
»üittags ist großes Volksfest „Unter den Eichen".

— Damenklnb. Am Samstag , den 30. April , abends 7 Uhr,
wird Frau Lonisc Haubrich - Willig  unter Mitwirkung
einiger ihrer Schülerinnen einen Dcklamationsabenö im Damen¬
klub geben. Aus dem sehr interessanten Programm heben wir
besonderS eine Szene ans „Manna Banna ", 2.  Akt , hervor, die
Frau Haubrich-Willig zu Gehör bringen wird.

— Westlicher Bezirksverei«. Die diesjährige Frühjahrs-
Hauptveriammlung findet nächsten Donnerstag , abends 1 Iß  Uhr,
im oberen Saale der Turnhalle, Hellmundstraße 25,  statt . Aus
der reichhaltigen Tagesordnung steht u. a.: Bau der Straßen¬
bahn Wiesbaden-Dotzheim und die Führung dieser Linie durch
die Stadt , Bebauung des städtischen Terrains an der Weißen¬
burgstraße, Fertigstellung der Riedcrbergstraße, Beseitigung der
Borgärte» in der Eleonorenstraße, Verbesserungvon Waldwegen
und noch andere Kragen von allgemeinem Interesse. Dieser kurze
Hinweis dürfte genügen, die Mitglieder zu zahlreichem Er¬
scheinen zu veranlaßen.

— Existiert die hiesige Baupolizeiverordnung vom
18. November 1895 nochz« Recht? Ein Bauunternehmer
in Wiesbaden hatte einen Strafzettel von 30 M . erhalten,
weil er in einem Hause der Parkstvatze eine Dampf kesse l-
feuermrgsanlage an Stelle her Wafchküchenfeucruuger¬
richtet habe, und ha dies ohne polizeiliche Genehmigung
geschehen, so sei darin eine Übertretung obiger Polizei-
Verordnung zu erblicken. Vom Schöffengericht, woselbst

er richterliche Entscheidung beantragt , wurde er auch
freigesprochen. Doch bestätigte aus Berufung der Amts-
anwaltfchaft die Strafkammer die festgesetzte Strafe . Box
dem Strafsenat des König!. Ober lande sg eri ch ts Frank,
furt a. M., bei dem gestern die Sache anstaüd, »»»ächte der
Anwalt des Beklagten gelteüd, die Polizeiverordnung
vom 18. Noveinber 1895 besteh« nicht mehr zu Recht, st«
fti aufgehoben durch eine Kaminverordnung vom 1. Febr,
1898, die für daS ganze Gebiet des Regierungsbezirks
Wiesbaden bestanden habe mit Ausnahme von Frank¬
furt , und letztere wieder sei aufgehoben durch die Bau.
polizeiverordnung vom 20. November 1908. Dos Ober,
landesgericht schloß sich insofern den Ausführungen dez
Verteidigers an , als es die Sache zur nochmalige»» Ver¬
handlung an das Landgericht zurückverwies, um zuerst
ftstzüstellen, ob tatsächlich die Polizeiverordnung von 1888
durch die Kaminverordnung von 1898 ausgehoben ober
ergänzt worden fti.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist vom 9. Mai ab zugelassen: Sliedrecht
lNiederland ). Die Gebühr für das gewöhnliche Drei-
»niniltengespräch beträgt 2 M.

— Öffentliches Ärgernis erregten gestern abend in
mehreren Straßen dem Arbeiterstande angchörig«
Männer . Jede weibliche Person , welche an ihnen vorbei
mußte, überhäuften sic mit den gemeinsten Redensarten
uüd stießen sie vom Trottoir . Leiber hatte niemand den
Einfall , einen Schutzmann herbeizuholen, damit er den
gemeinen Gesellen das Handwerk lege.

— Ein raffinierter Schwindler , der sehr gewandt
auftritt , treibt zurzeit in unserer Gegend sein Unwesen
dadurch, daß er sich in den Koloniakwarengcschäftenals
Sohn des Herrn Zigarrenfabrikanten Gail vvl» Gieße»
vorstellt, sich zum Schein einige Zigarren kauft, dabei eine
passende Unterhaltung anknüpft und nach Aufträge»
fragt , wobei er darauf ansgeht , Gelder einzukafsicren.
Au» letzten Samstag versuchte er dieses Manöver in
einem Geschäft in Limburg. Da er aber nichts erntete,
ist anzunehmen, daß er sein Arbeitsfeld weiter auszu.
dehnen versucht.

c>. Die Sanitätswache ist gestern in den Besitz ihres
eigenen neuen Transportwagens  gekommen.
Derselbe zeichnet sich vor dem der Wache bisher leihweise
überlassenen Wagen des städtischen Krankenhauses vor
allem durch ein freundlicheres Aussehen aus . Der Wagen-
kästen ist rotbraun , das Untergestell naturfarben lackiert,
die Räder sind mit Vollgummireifen und einer sogenami«
ten Geschützbremse («der besten Bremsvorrichtung ) ver¬
sehen. Der Wagen, von der Nürnberger Feuerlösch¬
geräte- und Maschinenfabrik vorm. I . CH. Braun zu
Nürnberg geliefert, ist auch geräumiger alS der bisherige
Wagen uüd außer mit Behältnissen für Verbandzeug
mit zwei Tragbahren ausgestattct , von icitctt die zweite
im Bedarfsfälle in starken Federn an die Decke gehängt
wird . Eine mit dom Wagen, der vorn die Aufschrift:
„Städtische Sanitätswachc Wiesbaden" trägt , unter,
nommene Probefahrt ist befriedigend ausgefallen.

«. Die Untersuchung gegen die „Naturärztin " Ger.
trüde Schmidt,  welche unter dom Verdacht der Bei-
hülfe zum Verbrechen gegen das keimende Leben vor
etwa 14 Tagen in Hast genommen wurde, scheint weite«
Kreise zu ziehen. So wurde gestern bei einer Durch-
suchung der Wohnung derselben in der Kapcllenstraßt
in einem im Keller befindlichen Dchließkorbe die Leiche
eines neugeborenen Kindes gefunden, über deren Her¬
kunft und den Grund des Versteckens derselben muß erst
die Untersuchung Aufklärung bringen.

o. Grober Unfug schlimmster Art wurde gestern abend
gegen 9 Uhr von zwei Rvwdies in der Marktstraße ver¬
übt. Einer derselben ging in seiner Flegelhaftigkeit so
»veit, mehreren vorübergehenden Herren mit steifen Fitz¬
hüten dieselben einzuschlagen, und der andere assistiertê

interessante Äußerungen Pius X . über die Reform der
Kirchenmusik rnit, die ihm vorschwvbt. „Ich kenne d»e
Schwierigkeiten, die dieser Reform entgegenstehcn",
äußerte Papst Pius , „ich weiß, auf welchen Widerstand sie
stoßen mutz; es ist nicht das Werk eines Tages , die Tanz-
uüd Opernmusik aus der Kirche zu verjagen , die christ¬
lichen Musiker znm Studium der gregorianischen und
polyphonen Kunst des 16. Jahrhunderts zurückzusühren
uüd dem liturgischen Gesang seine ursprüngliche Reinheit
wiederzugeben. Man muh schlechte Traditionen , die ein¬
gewurzelt sind, bekämpfen und gegen den Geschmack des
allgemeinen Publikums zu Felde ziehen". „Der Papst
fragte dann", so erzählt der Franzose »Vetter, „ob ich der
Messe in St . Peter beigewohnt hätte, und »velchcn Ein¬
druck die gregorianischen Gesänge aus uftch gemacht hätten.
Ich sprach von der Bewunderung , die dieser grarldiose

mir eingeflößt hatte, als er unter dem Gewölbe der
Peterskirche die alte römische Kantilene anstimwte. „Ich
habe sagen hören", meinte der Papst, „daß nicht alle Welt

per Meinung war ". Ich konnte mich nicht enthalten,
erzählen, daß eine Dame der römischen Gesellschaft,
gegenüber ich meine Begeisterung aussprach, mich

deshalb als Lutheraner behandelt hatte. Pius X . lächelte
und wollte nun auch meine Meinung Wer die ganze
Zeremonie hören. Da erinnerte ich mich der jämmer-
lichen Melodien, Ae die silbernen Trompeten beim Ein¬
tritt des Papstes angcstimmt hatten, und wagte zu be¬
merken: ,M hat mir geschienen, hl. Vater , als ob cs
ein« einzige Unvollkommenheit gab . . ." Ehe ich noch
weitersprechen konnte, rief der Papst: ,-Die Tomb.n,
ja , ja , die Tromben ! ich bin es an demselben Abend ge-
wahr geworden; sie werden von nun an andere Motiv«
spielen". Der Papst kam noch auf die rvenig erfreulichen
Gebräuche zurück, die in den italicnischcil Singschulen
und anderswo herrschen. „Ich liebe alle Arten Musik;
ich liebe Bach, die großen Symphoniker , und selbst die
Meisterwerke der Oper , aber ich will, daß die Oper im
Theater bleibt ; diese Musik ist wundervoll, aber ihr Platz
ist nicht in der Kirche; sie hat ihn allmählich au sich ge-,
rissen —, wir werden sie daraus zu verbannen wissen . . .
Ich erinnere mich, daß ich eines Tages beim Messe lesen
im  Augenblick der Konsekration eine Stimme singen
hörte : „Mir «, v Normal . . Dann  kramte der Papst

in den Papieren auf seinem Schreibtisch und zeigte mir
einen Zeitungsausschnitt , der aus einer kanadischen
Zeitung stammte. Es ivar ein Programm von Musik¬
werken, die am Ostertage in den verschiedenen Kirchen
Montreals ausgcführt waren . Es enthielt verschiedene
Orchestevwcrke, Messen in allen Tonarten mit Tenorsoli
u'sw. Der Papst lächelte nur ironisch, als er mit dem
Finger auf diese Programme wies und fragte : „Führt
man in Paris ähnliche Musikwerke ans?" Ich antwortete
nur : „Leider, hl. Vater , leider !" . . .

* Uber die Vernachlässigung der Sonne in der
Hiiumelsbeobachtung wird jetzt von sachverständiger Seite
Klage geführt . Freilich schenkt man dem Auftreten der
Sonnenflecken dauernde Aufmerksamkeit, aber nur so
lange, als es nötig ist, um ihre Lage, Gestalt und Be¬
wegung fcstzustellen. Es wäre aber von grotzein Wert,
wenn sich einzelne Forscher auch damit beschäftigten, die
Schicksale der Sonnenflecke weiter zu verfolgen. Pro-
feffor Denning hat neulich wahrgenommen, wie sich ein
von drei Schattenzonen ningebener Fleck allmählich ver¬
änderte und dann teilweise nuslöste, indem aus ihm zwei
neue kleine Flecken entstanden. Solche Beobachtungen
können wichtige Aufklärungen über die noch iinmer zu
wenig bekannten Vorgänge auf der Sonne geben. Übri¬
gens ist in dieser Hinsicht auch Liebhabern der Himmels¬
kunde Gelegenheit geboten, eine für die Wissenschaft recht
nützliche Arbeit zu leisten.

* Birne. Calos und die Studenten . Eine Art Stud m-
tenaufruhr veranlaßte in diesen Tagen bas Auftreten
von Mme. Calos als Carmen in New Haven, wie von
dort gemeldet wird . Dreihundert Studenten der Aale-
Univevsität zogen vor die Tür des Hyperion-Dheaters
und bestanden darauf, als Statisten angenommen zu
werden, da sie alle das Torero -Lied singen konnten. Die
Direktion wählte 25 von ausgesprochen spanischem Typus
aus , urn als „cuifgcregte Bevölkerung" zu fungiereir,
und entließ die übrigen . Dieses »»»ißftel den 275 Studen¬
ten, di« nicht zugelassen worden waren , und sic erklärten,
daß sie a»ff derselben Bühne wie Mine. Calvs erscheinen
iNützten. Als man sie wiederholt anssorderte, sich zu ent¬
fernen , sangen sie das Torero -Lied. Die Wühuenverival-
tung fürchtete einen Aüfmhr und rief die Polizei ; die

Studenten hörten aber nicht auf zu singen und weigerten
sich energisch, au scinanüerzugehcn. Die Polizei versucht
zuerst gütliche Überredung . In dem Augenblick fuhr der
Wagen der Primadonna vor, und da es schließlich de»
für Mme. Calvs begeisterten Studenten doch kein Ver¬
gnügen gemacht hätte, unter ihren Wagen zu geinten, st
machten sic, der Not gehorchend, Platz. lGleichzcitig aber
ivurde vom Theater ein Wasserstrahl auf die ausrnhreri-
schcn Studenten herabgelasscn, der aber nur die Prima-
donna traf , die gerade in diesem Moment aus ihrem
Wagen stieg. Die Diva war sehr erstaunt und sagte etwas
auf Französisch, was die jungen Leute nicht verstehen
konnten, aber der Tonfall und die Bewegungen der
Sängerin gefielen ihnen. Sie zogen die Hüte und bractz
ter» drei Hochrufe aus . Mnie. Calvs grüßte und bemerkte!
„C'osl tr£s cliic". Die Jünglinge brachen von neuem
in Hochrufe aus . Mme. Calvs ging zur Bühnentür hin¬
ein und zog sich in ihr Ankleidezimmer zurück.
Studenten zerstreuten sich, ruhig , einige sogar reumütlS-
nnd es gab keine weiteren Unruhen . Die Huldig um
der Studentcu wie der Wasserstrahl müssen aber aus d»
Primadonna inspirierend gewirkt haben. Man sagt, öS
sie nie besser bei Stimme gewesen ist und die Zuhö^
schast zu den größten Ovationen hinriß.

»Verschiedene Mitteilungen . In Antwerpen
wird aus Anlaß des 75jährigen Jubiläiuns der belgischst
Unabhängigkeit im nächsten Jahre eine Ausstellung
von Webten des Jakob Jordaens  stattfinden , die a?
Glanz nicht hinter der Van Dyck-Musstelbung rwn W*
zurückbleibcn soll.

InMünchenist  die 80jährige Schriftstellerin
Amelie G o d i n gestorben. Frau Godin hat zahlrelv
Märchen, Novellen und Jugendschriften verfaßt.

— Otto Dorns  Einakter -Oper „N ä r o d a l", ^
voriger Saison in Kassel, Koburg, Wiesbaden ufw. «M
geführt, ging am 22. d. M. auch am Stadttheater M
Königsberg  erstinalig in Szene und fand eine je*,
beifällige Ausnahme. Kapclllneister Frominer
das Werk sorgfältig vorbereitet ; Fräulein Brauers
die Hauptpartie der Helga mit viel Temperament;
Mitivirkeilden rvurdcn zum Schluß durch wiedery«M
Hervorrufe ausgezeichnet.
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M- . 196. Abend -Ausgabe , 1. Klatt. Wiesbadener Tagblalt.
ihm m unflattgen Redensarten und Drohungen , wenn
bne ^ verfallenen , die von diesem rohen Gebaren nicht
nvenig überrascht waren , Miene machten, sich zur Wehr
gu Die meisten gingen dann, um nicht noch weite¬
ren Belästigungen ausgesetzt zu sein, ihres Weges , einer
^ irrgte dafür, daß ein Schutzmann
die Personalien der rohen Burschen, die belebe 18 bis 20
yachre alt sind, foststellte, damit sie der verdienten Strafe
wegen groben Unfugs und Sachbeschädigung nicht ent¬
gehen.

~ »^Sbl »tt"-Samml «ngen . Dem „Tagblatt ' -Berlag gingenzu: Für die Kolonie  D e u t s ch- S ü r w e st a f r i k a - vom
AriebrichShos" 6 M. 88 Pf . Fgr die Sommerpflege
arm erKrnber:  von Frau vr . H. 8 M. — Für die G e>
»i' wtnrskirche in So et er:  von Herrn Philipp Franz
Born, Wilhelm Born und Johann Philipp Schleicher in WaLan
zusammenI M. 20 Pf . von Frl . Kätchen Behringer in Ansbach
in Bayern 1 M., von Herrn Rentner Ludwig Schlaffhorst hier4 M.

Mittwoch . 27 . April 1904 . Seile 5.
meinem Hause eine Sägerei gehabt, die ebenfalls ver¬
schwunden war . Er selbst wohnte aber etwa 200 Schritte
abseits . Er hatte zufällig , als die Lawine niedevMrzte,
die Flugbahn ans seinem Fenster beobachtet, sah plötz¬
lich unser Licht erlöschen urrd ahnte das Unheil . Er schlug
Lärm und morgens um 5 Uhr waren wir fünfe gerettet
und bald daraus auch die beiden Toten geborgen . Die
furchtbar kalte und leidende , dem Eisgrabe entgangene
Frau wickelte ich in ein Tuch und trug sie barfuß, selber
nur im Hemd, hinüber ins Dorf . Sie befindet sich ver¬
hältnismäßig wohl . Es waren fürchterliche Stunden
da unten , die ich nie vergesse."

= Biebrich, 27. April . Der neue berittene Polizeiwachtmetster
Paul Vogel,  bisher Schutzmann in Magdeburg, ist vom Herrn
Regierungspräsidenten bestätigt worden und hat heute fein Amtangetreten.

* Mainz, 27. April . Rheinpegel:  1 m 79 cm gegen
1 m 83 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
LK . Wiesbadener Rhein- und Taunusklub. In der morgen

Donnerstagabend im Klublokal „Gambrinus" stattfindenden
Wochenversammlung des Wiesbadener Rhein- und Taunusklubs
wird die dritte Hauptwanderung: Rüdcsheim, Bingerbrück,
Trechtlingshausen. Schloß Sooneck, Franzosenkopf, Salzkopf,
Lauschhütte, Jägerhaus , Heiligkreuz, Btngen, Rüdesheim, die
aus den 8. Mai festgclegt ist, besprochen werden.

* Berlin , 27. April . Bei den gestrigen Ringkämpfen im
Zirkus Busch brachte der erste Kampf den Sieg des Südfranzoscn
Airnable de la Calmcttc gegen den Spanier Peyrouse. Der
zweite Kampf war ein heißes und äußerst spannendes Ringen
zwischen Eberle und dem Belgier Omer de Bouillon, bei dem
dieser nach 37 Minuten der größere» Kraft des Deutschen unter¬
lag. Auch gestern abend hat der Kronprinz den Kämpfen beige»
wohnt. _

Gerichts saal.
* Würzburg, 27. April . Das Schwurgerichtverurteilte den

Oberamtsrichter Hallen, wegen Unterschlagung von 18 000 M.
Mündelgeldern zu vier Jahren Gefängnis.

Vermischtes.
* Auch ein Trinkspr »rch. Zu Ehren her Internatio¬

nalen Ausstellung für Spi ri tu sverw ertu ng und
Gärmrgsgcwepbe in Wien hat Samstag im Wiener Rat¬
haus ein großes Bankett stattgefunderi. Es wurden bei
dieser Gelegenheit eine Menge Reden gehalten , und so
ergriff auch der Vizebürg -ermeister von Wien , Herr
Strobach, das Wort zu folgender Ansprache: „Scheu Sie,
»«eine Herren , ich wurde befohlen, den Toast auszu¬
bringen auf die hochgeehrten Damen , welche zum größ¬
ten Teile nicht hier sind! Es ist heute schon schwer, hier
W sprechen, die Tafelrunde ist zu groß. 'Ich hätte gedacht,
daß vor allem die Spirituslvutc so viel Spiritus haben
werden, ihre Frauen mitznbringen ! Denken Sie nur
einmal, 'welche Gärungsprozesse vermieden würden,
wenn die Damen wüßten , was Sic , meine Herren , hier
in Men gemacht haben ! Ach bedauere es, daß Sie nicht
all« Ihre Damen mitgebracht haben, und ich bedanere die
Mtnmgsprozesse , die Sie daheim werden durchwachen
Essen ! Mir bleibt nichts übrig , als die Herren zu
bitten, auf alle jene Damen , welche sich in unserer Mitte
bofindcn, uüd auch aus jene Damen , welche Sie in so
vereitmilliger Weise zu Hause gelassen haben, ein Hvch
Mlszuüringen. Die Frauen leben hvch!" Man kann sich
in einem Toast auf die Damen unmöglich sinniger, geist-
WiHer und taktvoller äußern , als der zweitoberste Funk¬
tionär einer Weltstadt dies hier getan hat.

* Seine Erlebnisse beim Lawinen - Unglück in
vrengiols erzählt einer der Verschütteten tn der „Baseler
Zeitung" folgendermaßen : „Seit einigen Tagen lag meine
Frau als Wöchnerin darnieder,' wir hatten deshalb die
ganze Nacht Licht brennen . . Gegen 1 Uhr waren wir alle
etwas eingeschlafen. Draußen heulte der StuLm und
tobte der Regen . Plötzlich, es war gegen Yz2  Uhr , er¬
tönte ein furchtbares Geraschel und Wiudespfeifen . Im
gleichen Augenblick wankte auch schon das ganze Haus,
das Licht erlosch; wir hatten das Gefühl , daß es bergab
ging, dann knackte und krachte es über und neben und
unter uns , und einige Zeit glaubte jeder von uns , alle
eien tot. Ich hatte die Besinnung jödoch keinen Augen¬
blick verloren . Ich fühlte rings um mich Bretter und
Falken, die sich stürzten, dazwischen lag freilich Eis und
Schnee, Steine und Erde . Sobald ich wich vom ersten
schrecken erholt , ries ich nach meiner Frau und den
deinen . Meine bloß im Hemd liegende Frau gab dicht
"eben mir Antwort , bald daraus auch zwei Kinder. Ich
««beitete mich vorsichtig, so gut es ging , unter den Trüm¬
ern zur Frau heran . Ein Stein hatte sie am Kopf ge.
kwffen im>d über ihren nackten, kranken Körper floß eifi.
WS Wasser. Sie war in bitterböser Lage, verkehrt, im
Epervwevk und EiSblöcken eingeklommt. Ich suchte sic,
n gut es ging , zu stützen, ändern konnte ich nichts an
Mer Lage, ohne Gefahr zu laufen , wetteren Zufawmen-
^uch zu bewirken . Bon uns getrennt , hinter Holzwerk
Mammengepreht, gaben nun auch die beiden Mädchen
Kenntnis von ihrer Sage . Sie konnten sich nicht rühren,
wtcn jedoch Lust. Das eine blutete stark und hatte
^fwunden . Nach etwa einer Stunde meldete eines der
"Mder, daß der in seiner Nähe liegende Knabe tot sei.
Bon der Magd wußten sie nichts. In dieser furchtbaren
rjß« harrte ich nun , mein Weib stützend, auf Rettung
E außen. Ich selbst hätte mich wohl retten können,

ich wollte und durste die Frau und die Kinder
7M verlassen. Es hatte sich über mir , wie ich später
^ 'kte, eine Art Trichter nach der Oberfläche durch das
Obholz gebildet gehabt, der uns vor dem Ersticken be-
^fbrte. Nach qualvollen Stunden hörte ich plötzlich über
L^ Ruse: „Lebt noch jemand ?" Jetzt schöpfte ich neue

und antwortete aus Leibeskräften. Ich ver-
"MN' daß Hülse nahe. Es war mein Nachbar, der neben

Kleine Chronik.
Hausbrand durch brennendes Licht. In Kalk vet

Köln hatte sich ein Junggeselle bei brennendem Licht zu
Bette gelegt , als letzteres uwstürzte und das Bett in
Brand setzte. Auch die übrigen Räume des Hauses wur¬
den vom Feuer ergriffen . Mehrere Soldaten des 83.
Infanterie -Regiments erzwangen unter Beihülfe der
freiwilligen Feuerwehr den Wngang in das brennende
Haus und retteten den Schlafenden . Der unvorsichtige
Manu wurde sterbend ins Krankenhaus gebracht.

Verbrannt . In Vordeck hatte eine Anzahl Kinder
an einer Böschung dürres GraS in Brand gesteckt. Ein
6V2 Jahre altes Töchterchen eines Eisenbahnbeamten fiel
in die Flammen und verbrannte . — In Alzey wollte ein
Dienstmädchen Linöleumwachs auf einem Petroleumvfen
warm machen. Plötzlich entzündete sich das Wachs, floß
über , und die Kleider des Mädchens standen alsbald
lichterloh in Flammen . Die erlittenen Verletzungen
waren so schwer, daß das Mädchen kurz darauf starb.

Bubenstreich . Iw Weimar sind von Bnbenhand
nachts die Füße der eben errichteten Shakespeare-Statue
mit schwarzer Farbe angestrichen worden, die sich zum
Glück ohne Schwierigkeit wieder hat beseitigen lassen.
Ein ähnlicher Vandalismus ist auch am Liszt-Monument
verübt wvr >deu.

Giftige Pilze . Die 23 Jahre alte Tochter Martha des
Hauptsteueramtssekretärs Jung in Berlin aß am Sonn¬
tagmittag mit ihrer Familie di ? Morchelngericht. Wäh¬
rend die anderen Familienmitglieder gesund blieben,
hatte sie im Laufe des Nachmittags heftiges Erbrechen
und andere Vergistungserscheiniurrgen. Abends verlor
sie das Bewußtsein und wurde in ein Krankenhaus ge¬
bracht. Hier starb sie. Es wird angenommen, daß sich
unter den Morcheln einige giftige Pilze befunden haben,
vielleicht Lorcheln, die den Morcheln sehr ähnlich sind.

Ansgcwiesen . Der aus Berlin ausgewiesene russische
Student Bärmann , welcher in Heidelberg seine Studien
fortslctzen wollte , wurde aus Baden innerhalb 14 Tage
ausgewiesen.

Eine Familientragödie hat sich in Nauen bei Span¬
dau abgespielt . Dort erschlug die 36jährige Ehefrau des
Dachdeckers Beskow ihren Mann mit einem Beil und
verübte dann Selbstmord durch Aushängen. Beide Ehe
gatten scheinen des Lebens überdrüssig geworden zu sein
und beschlossenzu haben, gemeinsam aus dem Leben zu
scheiden.

Großfeuer . Gestern morgen entstand in der Dach¬
pappenfabrik von Schacht in Braunschweig Großfeuer , bei
welchem 6 Personen schwere Verletzungen davontrugen.
Der Schanden ist sehr bedeutend.

Mord nnd Selbstmord . Im Dorfe Grotz-Demsin bei
Brandenburg a . H. hat der 74jährige Arbeiter Neuhaus
Ende voriger Woche planmäßig die 64jährige Schwieger¬
mutter seines Sohnes , Witwe Bittkow , die mit ihm in
einem Hause wohnte , mit einem Beil erschlagen und sich
dann selber im Hausflur erhängt . Schon öfter war
Streit zwischen den alten Leuten entstanden- am Abend
vor der Tat wiederum . Als am nächsten Tage die alte
Frau das Mittagessen bereitete , schlich er sich heimlich
heran uUd spaltete ihr hinterrücks mit einem gewaltigen
Beilhieib den Schädel . Dann ging er nach dem Haus¬
flur und erhängte sich.

Verlorene und wiedergcfnndcne Ringe . Im Garten
des Weihgerbers Klinck in Klein -Sande (bei Utersen)
würde in diesen Tagen ein „T. 8 . 1879" gezeichneter
Trauring gefunden . Die inzwischen ermittelte Besitze¬
rin hatte den Ring bald nach ihrer Hochzeit verloren
und gelangt nun kurz vor ihrer silbernen Hochzeit wieder
in seinen Besitz. — Unter cigenarttgeren Umständen kam
ein Molkereibesitzer in Glückstadt wieder zu seinem ver¬
lorenen Ringe , der ihm beim Biehfüttern abhanden ge-
konvmen war . Nach einer ziemlich langen Reihe von
Jahren erhielt er aus seiner Dithmarsischen Heimat die
Nachricht, daß sein Ring aus dem Felde , wohin er offen¬
bar mit dem Dünger gekommen war , beim Pflügen ge¬
funden worden fet ; er war allerdings von der Pflugschar
erheblich beschädigt.

Mord . Aus Petersburg , 26. April , wird gemeldet:
Als der Generalleutnant Strandmann gestern nachmittag
von einem Spaziergang nach Hause zurückkehrte, fand er
seine Gattin und den Kammerdiener ermordet vor . In
allen Zimmern waren die Schränke erbrochen, zahlreiche
Wertgegenstände und eine große Geldsumme geraubt.
Die beiden Opfer wurden mit einer Axt erschlagen.

Heuschrecke« . Wie aus Kairo geuielöet wird , sind
dort große Heuschreckenschwärme signalistert worden. Die
BauMwoll -Pflanzungen haben stark gelitten.

Durch einen Zyklon im Jndiancr -Terrttorium wur¬
den 11 Personen getötet und zahlreiche Häuser zerstört.
Aus ganz Texas werden gleichfalls große Verheerungen
ge meldet._

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearapyen - Kompanntk.
Athen, 26. April . Kapitän Zotos,  der zum Bizeadmiral

ernannt ist, wurde an die Spitze des Geschwaders gestellt, das
zum Auslaufen bereit ist. — Der griechische Konsul in Smyrna
legte die dortigen Vorgänge dem Konsularlorps in Smyrna dar
welches darüber den Botschaftern in Konstantinopel berichtete —
Die hiesige Presse gebraucht allgeuiein eine heftige Sprache gegen
die Ortöbehörben von Smyrna , glaubt aber, daß die Pforte die
Angelegenheit freundschaftlich regeln werde.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 27 . April . Auf Anordnung des Ministers
für Handel und Industrie , sowie des Ministers des In.
nern begibt sich heute eine besondere Kommission in 'das
R u h r . R e v i e r , um die Verhältnisse wegen der Still.
I«gung der Zechen cm Ort und Stelle zu studieren. Am
Donnerstag und den folgenden Tagen finden Verhand¬
lungen statt (in Dortmund ), an welchen außer der Kvm-
Mission auch Vertreter der in Betracht kommenden Zechen
teilnehmen werden.

Leipzig, 27. April, Die Kreishauptmannfchafi hat
auch das Gesuch der Ortskrankenkasse um Fristverlänge¬
rung zur Anstellung auswärtiger Ärzte a b g e l e h n t,

Braunschweig , 27 , April . Die Polizeidirektion per-
bot  den geplanten Maifestzug der Sozial¬
demokraten. (Voss . Ztg .)

Pose«, 27. April . Der Gesundheitszustanddes Erzbischofs
Dr . Stablewski  soll sich so verschlimmert haben, daß er zu
Besorgnissen Anlaß gibt.

Heidelberg , 27 , April . Zahlreiche hier zum Besuch
der Universität eingetroffene Russinnen wurden infolge
verschärfter Aufnahmebedingungen zurückgewiesen. Die
bisher zugelassenen Studenfinnen dürfen weiter hören.

Wien, 27 . April. Nach einer Mitteilung aus bester
Quelle wird die Reise des Kaisers,Franz Josef nach Lon-
don unterbleiben,  da die Ärzte dagegen sind, daß
der Kaiser im Juni sich solchen Strapazen aussetze. Der
Monarch müßte seine Reise in Frankreich oder Belgien
unterbrechen und das wäre wieder aus diplomafischev
Gründen nicht durchführbar.

Wien, 27. April. Aus Krakau  wird hierher ge-
meldet , daß die zuständige Kongregation die Ehe des Pol-
Nischen Mitgliedes des deutschen Reichstages und preußi-
schon Wgeordnetemhauses , K 0 r f a n t y , für gültig er-
klärt und der Papst diese Entscheidung genehmigt hat.
Infolgedessen wird der vom Fürstbischof vr . Kopp an-
gestrengten Klage gegen den Pfarrer Mkulski , welcher
die Trauung Korfantys vorgonommen hatte, keine Folge
gegeben werden.

Rom. 27. April . In SelarqiuS kam es zu einer blutig« ,
Schlägerei  zwischen der Bewohnerschaft, die eine Madonnen.
Prozession veranstaltete, und einer Gruppe Sozialdemokraten, di«
eine Protest-Versammlung . abhielt. Die Sozialdemokraten
mußten fliehen und wurden von der wütenden Menge mit Stein!
würfen verfolgt.

, ? er(,n- 27■ April . Heute morgen gegen1 Uhr feuert»
in der Friedrichstratze der Postkartenhändler Greubel ans sein«
Geliebte, eine 28 Jahre alte frühere Kellnerin, zwei Schüsse
ab, von denen einer der Getroffenen in die Schläfe drang.
Greubel schoß sich dann selbst eine Kugel in den Kopf und ver^
letzte sich tödlich, während die Verletzung des Mädchens nicht
lebensgefährlich ist. — Gestern abend verletzte in der Togostraß«
der Malergehülfe Otto Steinik feine frühere Braut di«
Platterin Jda Buchwald, durch vier Revolverschüffe lebensgefähr-
lich und jagte sich dann selbst eine Kugel in den Kopf. Das Motivder Tat ist verschmähte Liebe.

sick. Essen, 27. April . In Herbede und Heven, zwei Dörfer
im Westfälischen, ist jetzt ebenfalls je ein Pocken fall  fest««,
stellt worden. Mit Rücksicht auf die sich immer weiter verbreitrich»
Pockenkrankhett verbot die Behörde in mehreren Dorten die ®ee«
anstaltung größerer Vereins-Festlichkeiten.

hd . Hamburg. 27. April. Die Polizei verhaftete den BollAi
schnllehrer Schmal aus der Hamburgisch« , Ortschaft Moorwerde».
der stch an mehr als 20 Schulmädchen sittlich vergangen

hd.  London, 27. April. Die Feuersdrnnst  tm 8«
der Nordbahngefellschaft dauert noch fort, jedoch ist de» v,
lokalisiert. Der angerichtete Schaden ist ein sehr groß« .

wb. Washington, 27. April. Präsident Roosevelt und « »>
mahlin empfinge» gestern Richard Strauß  und Gattin. Spät«»
wohnte Frau Roosevelt dem Sttauß ^konzett tm Nattonal.theater bei.

wb. Johannesburg . 26. April. Gestern abend stürzte  i«
dem Bergwerk Robinson Deep ein Förderkorb, der fast an d«
Oberfläche angelangt war , infolge Seilbruches 2000 Fuß hinad
in die -riefe. Die Insassen wurden getötet. 43 Eingeborene wer¬den vermißt.

NolksrvirtschastLrches.
Ansstellungsmesen.

Gartenban -Ansstellnng Düsseldorf 1804. Die Ausftelluna der
deutschen Städte mit über 80 000 Einwohnern, die sich in Düsiel.
dorf mit Plänen Modellen, Denkschriften über Parkanlagen,
soziale Wohlsahrtscinrrchtunqen und allen für die Städte in Be^
tracht kommenden Gebieten des Gartenbaues betetliaen sollen
wird außerordentlich reich beschickt werden. An der Sviüe hebt
die Stadt Berlin . Es folgen die Städte Aachen, Altona, Augs-
birrg, Barmen , Bielefeld, Bochum, Bonn, Bremen, Ehenrnit,
Danzig. Darmstadt, Dortmund, Dresden, Düsseldorf, DuiSbura
Elberfeld, Essen-Ruhr , Frankfurt a. M., Gleiwitz/ Hagen i W
Hannover, Karlsruhe i. B., Kiel, Köln a. Rh., Krefeld, Leivztä'
Magdeburg, Mainz , Mannheim, Mühlhausen i. E., München'
M.-Gladbach Münster i. W., Posen, Remscheid, Zwickau. 3*$
Ausstellung ist ein hervorragendes Ereignis insofern, als sie fü«
alle Städteverwaltungen in lehrreicher Weise das zufammenfaßt
was in allen Fächern des Gartenbaues bisher von den großen
Städten des deutschen Reiches geleistet wurde. Es können bei
dieser Gelegenheit die wichtigen in neuerer Zeit an jede Stadt
herantretcnden Fragen des Verhältnisses der bebauten Fläche
zur unbebauten, der Straßenanlagen und ihrer Bepflanzung
sowie der Einrichtung von Volks- und Spielgärten an der Hand
von praktischem VorlagewMaterial eine ausgiebige Erörtern ««
finden, die in der öffentlichen Wohlfahrtspflege manchen fegen«
reichen Fortschritt herbcifüyrcn wird. — Wo bleibt Wtesbadm»

der Landwirtschn ftsschulc zu Weilburg.
Voraussichtliche Witteirnng für Don.

n e r s t a g , den 28. April 1604:
Schwachwindig, vorwiegend wolkig, bei etwas kühl« « Nacht

am Tage ein wenig wärucer, höchstens vereinzelt ganz aerirmeRegenschauer. *
Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten

welche an der Plakattasel des „Tagblatt"-Hauses, Lang-
gaste 27, täglich angeschlagen werden.

Di- Abend-Ausgaße  Seitetr.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Berantwortgcher Redakteur für Politik und Feuilleiv,,̂ «J. Schulte Dom» mm
tn Sonnenberg ; tut den iibrüten redaktionellen Teilt E. IHöttetbt ' für bi,

Anzeigen ltnb Reklamen: H. Doroauii beide in «ücibaden
»ruck und « erlag der L- Scheilenberglchen l»os.« nchdruikerki in Wie,baden
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblattss 26.^ 1904.
Nach dem öffentlichen Börsen- Kursblatt der Maklerkammerzu Frankfurt a. M.

1 Pfd . Sterling = A 20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei -- A  0.80; 1 österr . fl. i. O . = A  2 ; 1 fl. S. Whrg . = A  1.70; 1 österr. -Ungar. Krone — A  0.85; 1
I Rubel , alter Kredit -Rubel = M 2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. — A  1 .50; 100 fl. österr . Konv

fl. holl . — A  1.70 ; 1 skand . Krone — A  1.25 ; 1 alter Gold -Rubel = A  3.20;
.-Münze — 105 fl.-Whrg . — KLeichsbanfe - fDisikonto 8 Pro ? ,

Zf. Staatspapiere. 3. .
3. .

3b* D. R.-Anl . (abg .) A  101 .80 3. .
31/2 102 .10 3. .
3. . 90 .20 3»/2
3-/7 Pr . c. St.-A. (abg .) » 101 .90 4. .
3i/i 101 .90 3-/2
3. . 90 .30 4. .
4. . Bad. St.-AnL 104 .10 4. .
31/2 » » (ab* .) a. fl. 31/2
31/2 » * * A 100 .10 4. .
4. . Bavr . Abl .-Rente ». fl. 4. .
3»/z » E. B. u. A. A. A 100. 4. .
3. . » E. B. Anl. » 90 .10 4. .
3i* Hamb . St.-Rente » 3-/2
31/2 » St.-Anleihe » 31/2
3. . » > * 88 .40 31/2
4. . Or . Hess . St .-R. » 102 .50 31/2
4. . » » Anl . (v. 99) » 105 .60 4. .
31/2 4. .
3. . > » > » 88 .20 3-/2
3. . Sächsische Rente » 88 .60 3-/2
4. . Württ . Anl . » 3-/2
31/2 » » (abg .) » 100 .50 4. .
31/2 100 .50 4. .
3. > > » — 31/2

4. .

l,«o
P/<
P/8
I. .
t.
». .
».
2,8.
1
»1/2
I . .
I. .
I. .
i ‘/8
5. .
S.
4..
4Vt
41/5
4. .
.4.
41/2
5. .
5. .
S.
5.
S. .
4 .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
, ' /2
&
s. .
4. .
4
31/2
4. .
4.
1. .
1.
1.
4.
4.
3.
4.

3.
4Va
4.
6.
«Vij
3.
«Vi
4.
S‘/2
5. .
8..
8.

42 .50
45 .60

Oriech . E.-B. stfr .90 Fr . !
» Anl . von 87 » j
* ' » * 87 (kl.) » ! —

Ital . Rente !. Q. Le ) —
» » ult . » —
. . lOOOr » ,103 .20» > kleine * > —
» » » i —

Norw . Anl . v. 1892 A ) -

Öst . Goldrente ö. fl. 101 .80
. E. B. c. E. G. stfr . » 101 .10
. St. O. (F. J.) S. .
» (abg . O . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
. Silb.-Rt . Jan . ö. fl.
* » * April » 100 .70
» Pap .- » Febr . » 100 .70
» » » Mai »
» Staats - Rente Kr. 100.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portug . 8. UI A
Rum. (alt) v . 81—88 08 .60

. von 1892 . 09 .80

. > 1893 . 09 .80
» » 1903 , 98 .70
» » 1890 . 87 .50
. > 1891 » 86 .10
. . 1894 . 86.
» . 1896 » 86.
. . 1898 . 86.

Russ .Cona . von 1880 » 91 .60
. Oold -A. , 1889 »
» . II . . 1890 .
» St.-Rte . v. 1902 . 91 .90
. St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O. v . 80(abg .) A  100 .10
» > von 1889 » 99 .80
. . . 1890 > 99 .90

Serb . amort . v. 1895 » 73 .90
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Tlirk .-Egypt .-TrD. £

» priv . stfr . v. 90 A
» cons . » »
» conv . Lit . B. Fr . 60 .50
» » C. »
» . D. .

Ung . Oold -R. A  99 .00
» » (kl.) • 100 .90
» Eis . Tor » 84 .50
» St. (Kr .) Rt. Kr. 93 .30

Arg .l.G .-A.v. 1887 Pes.
. » . 1883 A
. ä. . » 1897 >

Chln .St.-A. > 1895 £
» » A
> > > 1896 £
» . » 1898 A

Egypt . unific . A. Fr.
» privil . » »

Mex . inn . I-IV Pes.
» äuß . v. 99stf . 408£
» » 2040r »

cons . Pes.

87 .70
77 .80

103 .70

07h7O
87 .10

107.
103 .50

42 .50
102 .10
102 .

13. . 15. . Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckt . Wh . fl.42/3 7. .

ZI. Provinz- u. Städte-Anl. 3. » 4. . S. Ibl . (40% E.) A
do . 3000r »4. . Rheinpr . XX, XXI A 103. 15. . 15. .

3-/2
3-/2

do . X, XII—XVI »
do . XIX

99 .50
99 .70

13. .
7. .

13. .
7. . Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »3-/2 do . XVIII » 94 .30 121/2 12-/2

3,. do . IX, XI u . XIV» 66 .60 9. . 9. .
8-/2 Prov . Posen » 99 .70 9. . 9. .
31/2 Frkf . a. M. L, N u . Q » 99 .30 8. . 8. . * Kempff »3% do . Lit . R (abg .) » 99 .30 14. . 14. . » Mainz . A.-B. »
3-/2 ao . » Sv . 1886 » 99 .30 71/2 71/2 » Parkbr . »
3% do . » T » 1891 » 99 .50 71/2 6. . » Sonne , Sp. »3-/2 do . » U » 1893 » 99 .30 13. . 13. .
31/2 do . » V » 1896 » 99 .30 6.. 6. . » Storch , Sp. »31/2 do . » W» 1898 . 51/2 51/2 > Tivoli , Stg . .

» Vereinigte »3-/2 do . Str .-B. » 1899 » 6. . 5. .
3-/2 do . v. Bockcnhcim » 6.. 6. . » Werger , W. *3-/2 Berlin von 1886/92 » 6.. 6. . » Nie ., Hofbr . »4. . Bingen von 1900 » 100. 5. . 61/2 » Nürnberg *

» Pforzheim »4. . do . > 1901 » 61/2 61/2
3. . do . » 1395 » 8. . 7. . » Worms Oe. »
3-/2 do . » 1898 » 97 .75 4. . 4. . Cem. Heidelb . »
4. . Darmstadt von 1891 » 4. . » F. Karlst. »
81/2 do . v. 1888u. 1894 » 5. . » Lothr.Metz»
3-/2 do . » 1879 » 1881 » 2b. . Bad. An. u.Sodaf . A
3-/2 do . » 1897 » do . 600r »
4. . Erlangen von 1900 » 5. . 8. . Ch . Bl. Silb . Br. >
3-/2 Giessen von 1890 » 16. . » D.G.u.Sl.S.»
3-/2 do . » 1893 » 99 .50 12. . 9. . » Fbr. Oldbg. >
3-/2 do . » 1896 » 10. . do . Oriesh . >
3-/2 do . » 1897 » 20. . Ch . Fw . Höchst »4. . Hanau > 4. » do . Mühlh . »4. . Heidelberg von 1901 » 101 .30 15. . Chem . Albert »
4. . Homburg v. d . H . » 5. . 5. . » Ult . Fk . V. »
4. . » von 1899 » 10. . El. Acc. Berlin »
4. . Kaiserslautern v. 1891» 99. 0. . 0. . » Anl . Köln »
31/2 do . » 1889. 99. 0. . » Cont . Nrnb . »
3-/2 do . » 1897. 09. 8. , 8. . » Ges . Allg . »

» Helios Köln .4. . Karlsruhe von 1900 - 103. 0. . 0. .

31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886
do . » 1889
do . » 1896
do . . 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900
Limburg (abg .)
Ludwigshafen von 1900

do . von 1890u . 1892
do . » 1896

Magdeburg von 1891Mainz von 1891
do . » 1899
do . > 1900
do . . 1878u . 1883
do . . !886u . 1888
do . (abg .) J.
do . von 94

Mannheim von 1899
do . - 1900
do . » 1888
do . » 1895
do . > 1898

München von 1900
Nürnberg von 1899

do.
Pforzheim von 1899

do . (abg .) von 1883
Wiesbaden von 1900

do . > 1901
do . (abg .)
do . von 1887
do . . 1891(abg .)
do . » 1896
do . . 1898
do . » 1902

Worma von 1887/89
do . . 1896
do . » 1892

Würzbure von 1899

3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
3,3
3,.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Amsterdam h . 1
Buk. von 1884(conv .)
do . » 1888 .
do . . 1895 »
do . » 1898

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st . gar . Le

do . (kleine)
Rom (!. Gold ) gr . I
do . II/VIII

Stockholm von 1880
Wien (Gold)
do . (Papier ) ö.
do . von 1898 K

St. Buen .-Air . 1892 Pea.
do . £

02 .
91 .50

91 .50
99 .50

98.

98 .50
104 .20

98 .90
98 .90
98 .90
98 .90

100 .20
lOl.

99 .30
99 .30
99 .25

103 .50
98 .90

102 .
102 .

98 .80
98 .80
98 .80
98 .80
98 .80
98 .75
98.

102 .50
98 .70

95 .10
81.

100 .30
100 .10
102 .80
102 .80
101 .

49 .80

Divtd.
Vorl . L. Bank-Aktien.

153 .50
195 .50
124 .60

79 .50
163 .80

89 .50
111 .20
136 .20
217 .40
104 .30
101 .
127 .10
186.
165 .20
205.
150 .90
113 .50
123 .50
116 .60
102 .50
192.
145 .20
191 .50
149 .70
130 .90
111 .80
150 .50

5" 618 Dtsche . Reichst, . A
81/2 81/2 Frankfurter Bank »
5. . 51/2 Badische Bank R.
0. . 4. . B. f. ind . U. A
71/2 3. . Berl . Hdls .-Ant . »
31/2 4. . Berliner Bank »
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . DarmstädterBk . s.fl.

11. . 11. . Deutsche Bank A
4. . 41/2 » Eff. u . W. R.
3. . 4. . » Oen .-Bk. A
6. . 6. . » Ver .-Bk. »
81/2 8V2 Disk.-Oes . »
6. . 7. . Dresdener Bank »
9. . 9. . Frankl . H .-Bk. »
71/2 71/2 » Hyp . C.-V. »
51/2 51/2 Mitteid . C . B. »
5. . 5. . Natlbk . f. Dtschl . »
4. . 43/io Öst.-U. B. Kr.
4. . 4. . Pfalz . Bank A
9. .
7. .

9. .
7. .

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-ö . R.

9. . 9. . Rhein . Hyp .-Bk. A
5. . 6. . Schaffh . Bankver . »
7. . 7. . Wien . B.V. ö. fl.
41/4 51/3 Württemb .N.-B.s.fl.
7. . 7. . » Ver .-Bk. »
6. . 61/2 Banque Ottom . Fr.

VorLL . Industrie -Aktien.

88 .40

111 .50
260.
259 .50
130.
189 .50
175.
179.
137 .60
297 .50
117 .40
115 .10
245.
114.
100 .50
115.
109.

147 .10
110 .
122 .30
120 .30
107 .60
129 .80
440.
440.
118.
286 .90
157.
236.
381.
100 .
199 .20
108.
196.

67 .50
215.

0. . El. Lahmeyer A 91.
3. . 5. . » Licht n. Kr. » 110 .70
0. . 0. . » Schuckert » 103 .90
4. . 5. . » Siem. u. H . » 139 .80
6. . 6V2 do . Zürich Fr. 124 .60
4. . 4. . Filzfabr . Fulda A 100.
9. . Oas Frankf . * 176.
0. . 0. . Gelsk . Gußst . » 105.
9. . 9. . Gum . V. Brl. Ff. »
7. . 7. . Kalk Rh . W. » 118.
11/2 Kupfw. Heddh . »

Leaerf . N. Sp. »
89.

9. . 181 .60
5% 7. . Löhnb .-Mühle » 97.
0. . Masch . A. Hilp . » 57.
5. . 3. . do . Klein » 100 .50

17. . 25. . Msch . Bielef. D. » 358.
9. . 10. . > Fab . u . Schl . » 171.
5. . 71/2 » Gsin . Deutz » 149 .50

121/2 12-/2 » Karlsruher » 233.
6. . » Mot. Oberu . » 10 -4.20
8. . » Schp . Frth . » 161.
0. . 0. . » Witten . St. » 147.
5. . 5. . Mehl- u. Br. H. » 93 .60
61/2 6V2 ölf . Ver . D. » 118 .50

11. . 121/2 Pinself . Nrnb . » 221 .50
41/2 7. . Prz . Stg . Wess . » 111 .50
6. . 7. . Schst . V. Fulda » 120.

18. . Siem. Olasind . » 246 .50
0. . 0. . Spinn . Lamp . » 69 .50
3. . » Ettlingen s. fl.
0. . 0. . » u . Bw. Göp . A
6. . 6. . » Nordd . Jute »
0. . 2. . » Westd . » » 84.
8V2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £
0. . 5. . Verl . Deutsche A 100 .50
0. . 0. . » Richter »
5». » Kölner » 88 .50
7. . 7. . » Straßburg » 114 .70
0. . Verz . Eis. Hilg . »

15. . Zellst . Waldh . » 252.
% 2. . > Ver . Dresd . » 82 .90

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . 7. . Boch. Bb. u. O. A 193 .75
5. » 5. . Bud. Eisenw . » 111.

18. . Gone . Bergb . » 324 .50
16. . 14. . Eschweiler » 251 .20
10. . 11. . Gelsenkirchen an.
10. . 10. . Harpener » 1* 7 .40
10. . 11. . Hibernia » 197 .50
10. . 10. . Kaliw. Aschsl. » 156.
10. . n . . Laurahütte R. 239 .80
17. . Westereg . Al. Ji 232.
41/2 do . Pr .-A. » 108 .20
0. . 0. . Kön. Marienil . »
5. . 4. . Massen »
0. . Obschl . Eiaenl. » 107.

!2>/s Riebeck-Mont . »
7. . 7. . östr . Alp. M. ö. fl.

Gz. Kfl. E. B. n. B. >
209 .80

61/3 5-/-

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Transp.-Anst.
51/2 Braunschw . Ldt . A 123.
9% Ludw . Bexb . s. fl. 220 .80

, 6. . 61/4 Lübeck -Büch. A
Marienb . Mlaw. R.

—.

6Vö Pfalz . Maxb . s. fl. 139 .90
4% » Nordb . » 131 .40
0. . Allg. D. Kleinb . A 52.
7. . » Lok .-Str . » 144 .50
3. . 3. . Cass . Str .-B. -» 85 .50
5. . Südd . Eis.-G . » 123 .10
41/2 6. . Hamb .-Am.-P. * 106 .60
0 . . 6. . Nordd . Lloyd » 101 .90

do . ult. » —

6. . 6. . V. Ar . u. Cs. P . ö . fl. 120.
51/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 106 .50
5-/- 52/, Böhm . Nordb . »

11% Buschtehr . A. »
nvi II . . do . B. »
6V1
5Va

6%
53*

Lernt, . Cz. Jaaa . »
OsL-Ung . St.-B. Pr.

—

0. . 0. . > Sb. (Lmb .) »
43/4 43/4 * Nw . Lt . A. ö. fl.
51/4 51/4 do . Lif. B. »
3/4 -/4 Raab . öd . Eb . » 28 .50

41/21 Rchb .-Pb . C.-M. »
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Galiz . I. » —

6% 6Vs Gotthard Fr.
4-/2 41/2 Jur .-Spl . Pr . A. »
4. . 4. . do . £t .-A. »
0. . 0. . Jr. Oenusssch . » —

; . . 3. . N. Mittelmb . L«
6* . It. Os . Sic, E.-B. »
6. . 6. . It . Mr . (Ad. N .) »
i */i 2. . Westsidlianer » 48 .10
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3% 3% Lux . Pr . Hri . Fr.

Zf. Pr .-Obl . v . Transp .-A.
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . A
do . (convejrt.) _ »

AÜg. D. kleinb . A
do . Ser . VIII »
do . » IX »
do . >
do . Ser . IV- VI »
do . » VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O . Frkf . S. I »

do . Ser . II -
S. E.-B.-O. Darrnst. »
Böhm. Nb . stf. i. O . A

» Wstb . stf. t. S. ö . fl.
do . in Gold A
do . von 1893 Kr.

Elisabeth !,, stpf . i. G. .H
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ! »

96 .90

101 .80
99 .10

lOO.
99 .25

102 .76
95 .80

100 .60
100 .70

99 .70
99 .70

102 .10
102 .10

5. . Ks. F. Nb . v. 721. S. ö.fl. —
4. . do . v. 18871. Silb . » 101 .50
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. »
4. . Gal . K. L. B. stf. i.S. » 100 .70
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .60
4. . Ksch. 0 . 89 stf . i. S. ö . fl. 100 .20
4. . do . v. 89 * i. G. A
4. . do . v. 91 » LG . A
4. . Lb . C.-J. stpfl . LS . ö. fl. 84.
4. . do . stfr . i. Silb. »
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr. 100 .70
4. . Öst . Lokb . stf . I. G . A
5. . . Nwb . sf. I. O. v. 74» 107 .80
3-/- do . » conv . v. 74 » 83 .30
3-/- do . » v. l903Lft . C. » 03 .50
5. . do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 108 .10
5. . do . » B. » » 107 .20
5. . do .Süd (i.«mb.)sf. LO . .* 107.
4. . do . » 03 .40
2%o do . Fr. 64 .30
2«/io do . v. 1871 Fr. 64 .30
5. . do . Stsb .73/74 sf.i.O.^ ! 111 .30
5. . do . Br. R. 72sf . l. O . R.
4. . do . Stsb . 83 sf. i. O . A 101 .20
3. . do . 1—8 E. sf. i. G. Fr. 89 .70
3. . do . v. 1885 stf . i. O . »
3. . do . 9 Em. stf . i. G. »
3. . do . (Eg . N.) sf. LO . »
3. . do . v. 1895 stf . i. O. A 83 .00
3. . do . 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf . I. O. » 104 .40
3. . do , v. 96 stfr . i. G . » 83 .40
3. . R. Öd . Eb . stf . i. O. » 77 .80
3. . do . v. 91 stf . i. G. » 74 .50
3. . do . v. 97 stf . i. O. » 74.
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö. fl. 100 .60
4. . » Salzkg . stf . i. O. A 102 .50
4. . do . 400er stf . i. G. »
5. . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 111 .30

2,4
2,4

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er >

71 .40
71 .40

4. . do. Mittelmeer »
4. . do . 500er » 102 .60
2,. Liv. C., D. u . D./2 » 73 .60
4. . Sardin . Sek . »
4. . do . (500er) »
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 102 .40
4. . do . kleine » 102 .40
4. . do . 91 Or . » 103 .20
4. . do . kleine » 103 .20
r .« Süd .-Ital . A.-H. 71 .60
4. . Toscan . Central » 116 .20
5.. Westsizilian . v. 79 Fr. 104 .20
5. . do . v. 80 Le 103 .80
4Va Iwang . Dombr . A

Kosl . W . v. 89 sf. g . .
Kursk . Kiew. E. B. »

100.
4. .
4. .
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind . Rb . v. 97 .
4. . » von 98 stfr . * 92 .80
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . »

Russ . Sdo . v. 97 sf. »4. .
4. . do . v. 98 stfr . » 92 .40
4. . Russ . Südw . (gar .) » 02 .50
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uraisk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93.
4. . do . v. 98 stfr . » 93.
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do . v. 95 * 92 .50
4. . do . v. 97 » 02 .80
4. . do . v. 98 » 93.
5. . Anat . E .-B.-O. i. O . A 103 .40
5. . » » Ser . II » 101 .30
5. . » > 408er » 101 .30
3. . P . E.-B. v. 86 2000er »
3. . do . 400er » 73 .30
41/2 do . v. 89 I. Rg. » 97.
4-/, do . v. 89 400er » 97.

do . v. 89 II . Rg. » 50.
3. . Salonik -Mon . i. G. » 61 .80
3. do . 404er »

zl  Bodcnkrcdit -Pfandbr.
4. .
Z'/2
4. .
4. .
31/a
4. .
31/2
4. .
3V2
3 '*
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3>/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/*
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch . A

» B.C. V.-B. Nmb . »

» Hyp . u. W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI »
do. IX »
do . VIII »

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis. B. u . C .-C.-O. »
» Com .-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII »
do . XVIII »
do . XII u. XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28,30,32 , 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N .-P. »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906-
do . S.VIIIunk . 1911-
do . (abg .)
do . unk . D. 1905

101 .50

ioo!so
101 .25

99.
102 .50

98 .80
99 .50
94.

101 .90
98 .60

!100 .40
101 .60

! 96 .60
101 .30

96 .20
101 .60
100 .
101 .
102 .90
101 .20

97 .60
97 .50
98.
99 .80

105 .20
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .60

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .80
100 .60
103.

96 .10
96 .10
96 .40

100 .40
101.
101 .
102 .20

< 96 .50
I 98 .50

4. . M B. C. A. (i. Or .) II .Ä 100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
31/2 do . unk . b . 1906 96.
4. . Nass . Ldsb . Lit. Q. 102.
4. . do . R. 103.
31/2 do . I.
3i* do . F. O. H . K. L. 99 .90
3i/a do . M. 99 .90
3i/a do . N. 99 .90
3'* do . P. 99 .90
8-/- do . S lOO.
3. . do . O. 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank 101 .30
3-/- 98 .80
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Äpr .-Okt .)
31/2 do . CJan.-Juü)
3-/2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III A
41/2 do . » IV
4. . do . » XVII 100 .80
4. . do . » XVIII 101 .90
3»/« do . » XX 100 .25
31/2 do. 95 .50
4. . Pr . C . B. C. A. G . v.9( 101 .40
4. . do . von 1899 102 .10
31/2 do . » 86, 89,94 95 .80
3-/2 do . » 1896 96.
4. . do . » 1901 102 .30
4. . do . » 1903 103.
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104.
31/2 do . von 1887u. 1891 99 .20
31/2 do . » 1896 99 .60
41/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a . 80% abg. 100 .60
3-/- do . 2. 80% abg. 94 .20
31/2 do.

do . abg . Certific. »
4. . Pr . H .-Vers -A -O » 99 .80
3-/2 96.
4. . » Pfdb .-B.Hyp .P. 102 .30
3-/. 100 .30
3-/2 » » » 97.
3-/2 » » Kom.-Obl. 99 .90
4. . Pr . Ldsch . Centr. A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .70
4. . do . unk . b . 1907 102 .30
3-/2 do . Ser . 69-82 97 .50
3-/2 do . Communal 98.
4. . S. B. 0 .30/32,34 » .43 101 .10
3% do . bis inkl . S. 52 98 .60
4. . W. B. C. A. CölnS . I 101 .20
4. . do . Serie II 101 .30
4. . do . » V 102.
4. . do . » VI 102 .30
31* do . » III 96 .50
3-/2 do . » IV 97 .60
4. . W. H .-B. b. 1892 100 .80
4. . do . unk . b . 1908 102 .70
3-A Württ . Hyp .-Bank 99 .20
4. . do . Cre'dit-Ver. 100 .80
3-/2 do . Cred .-K.-U. 99 .60
31/2 do . unk . b. 1902 » 100.
4. . W. V.-B. S. 15-20 101 .50
3-/2 do . S. IV-X (abg .) 99.
31/2 do . Serie I u. II 99.
3-/2 Dän . L. H . u. W .-B
4. . Finnl . Hyp .-Ver.4. . Ital. Nat .-Bk. stf. -e
4. . 103 .40
4. . » Allg . Im. v. 1899 101.
3-/2 Norw . Hp .-B. v.l887 A4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 99 .50
4. . P.U.C.B.stf.i.O.S.2 99 .60
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
4. . do . unk . b . 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.
4. . do . steuerfrei
4. . U. L. C.-S. A. u. B. Kr. 97 .60
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1897 Kr. 98 .60

zf . Amerik . Eisenb .-Bonds.
4 Brunsw . u. West . 1M. 94.
41/2* Calif . Pacific I. Mtg. 104 .60
41/2' do . IIM . Ctr . Gar. 102.
6* . do . III Mtg. 100 .70
3* . do. 97 .50
5* . Calif. u. Oregon I M.
4' . Centr . Pacif I Ref. M. 99 .30
3-/2' do . Mtg. 83 .80
5. . Chic . Burl . Qn . (J . D.)
6. . do . Miiw. St.P. (P.D.) 110.
4* . do . Rock Isl. u. Pac.

Cinc . u . Spr . I Mir
4>/2* Den ver Riol cons . ,rt.
4* . do.
5' . Houst . u. Texas I M.
6' . Louisv . u. Nashv . IM.
3' . do . II Mtg. 72 .40
6t. Mobile u. Ohio I M
5* . Newyork Erle II Mtg.
41/2' NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV
4 *. North . Pac . Prior. L. 103 .30
5' . Oregon u. Calif . I. M. 101 .90
4* . » Railr . Nav .Cons.
4* . Pac . of Missouri I M.
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div. I Mtg.
41/2 Pittsb . Cinc . Ch . St. L
5* . San Fr . u. Nrth . P. IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 101 .40
6' . do . S. B. I Mtg 101 .50
6* . do . I Mtg. 103 .70
5' . do . cons . I Mtg. 107 .70
5* . Stockt . CooperCtr . G. 1 —

6* . St. Ls. Frc . M. W. Div.
6*. St. Louis Wich . u. W. 103.
4* . Union Pacific I Mtg.5' . West . N.-Y. u . P . I M.
4* . » Gen . M. Bds. u. C. —

» (Income -Bds .) —
Kapital und Zins in Gold

f Nur Kapital in Qold.

zf . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 97.
4. . » Orient. Eisenb . » 99 .80
4. . Brauerei Binding » 100.70
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Kempff (abg .) » 100.60
41/2 do . Storch Speyer » 106.2C
4. . do . Werger » 101.
4. . Buderus Eisenwerk » 101.
41/2 Cementfabrik Karlst . » 102 .80
4. . Cementw . Heidelberg > 100.30
41/2 Ch . B. A. u . Sodafabr . » 105.
41/2 » Fahr . Griesheim E. * 105.10
41/2 » Farbwerke Höchst » 105.50
41/2 » Ind . Mannheim » 103.
5. . Dortmunder Union » 110.60
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 100.
3-/2 do . » 96.50
41/2 Eisenbalin -Renten -Bk. » 103.30
4. . do . » 100.
41/2 EI. Allg . O .-Ob . S. 4 » 102.80
4. . do . »Serie 1 11! » 101.59
4. . Bk. ?. elektr .Unt .Zü/ich » 102.
4' /2 El.G . f. elektr . U. Berlin »
41/2 do . Frankfurt a. M. » 99.
41/2 do . Helios > 71.80
4. . do . » »
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 97.90
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 104.
41/2 do . Schuckert » 100.75
41/2 do . Siemens &Halske » 104.80
4. . do . Cont . Nürnberg » 89.60
41/2 do . Werke Berlin » 102.70
4. . do . » » »
4. . Kaliw. Aschersleben H . » 100.
31/2 KIb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle » 105.
41/2 Österr . Alp. M. i. G. » 105.30
31/2 Palmengart . Frkf . a . M. » 96.30
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 85 .40
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.7»
4. . do . Sejie II . A 97.73
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104.
41/2 » U»r . Fw . Levk . » 105.
4. . 101.
4. . Westd . I. Sp . u. W. » 96.50
31/2 Zool . O . Frkf . a. M. » 97.
ZI. Verz . Loose. In Proz.
4. . Bad. Pr .-Aul . R. 145.80
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 163.
5. . Donau -Reg . ö . fl. 140.
31/2 Ootli . Pr . I. R. 121.80
31/2 * * II. »
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl. 102.80
31/2 Köln-Minden R. 136.40
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 48 .20
4. . Meining . Pr .-Obi . R. 135.40
42* Np . ab . unab . 80 G. Le
3% Oesterr . L. v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v . 1860 ö . fl. 153.20
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
21/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Olt . do . Fr. — ]

ZI. Unverz. Loose, p.su.j«
Ansb .-Onzh . fl. 7 67.50
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20 149.30
Finländisch . R. 10 88.
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150 156.20
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10 39.40
Oesterr . v. 1864 fl. 100 445.

_ do . v. 1858ö. fl. 100 402 .80
— Pappenheim s . II. 7 39.50

Ung . Staats !, ö . fl. 100 360 . .
— Venetianer Le 30 34.5P
Geldsorten. Brief.

Münz-Duk . i. O . p .St.
Engl . Sovereigns » 20 .39
20 Francs -St. » 16 .32
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19
Nene Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 75 .30
Amerika » . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerika » . Noten
(Doll. 1—2) p . Do» .

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . l Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr,
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le,
Oest .-U . N. p . 100 Kr,
Schweiz . N. p . 100 Fr,

Geld.

20 .35
18 .38

<18

2780

73.30
4.18/1
4.18

81 .30
20 .4311

8145
169 .40

81 .40
85 .25
81 .15

Wechsel. ln Mark.

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid . . . . . .
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest . . . . . .
W:ea . . . . . .

do . . . . . . .

Kurze Sicht 21/2—3 Monate.
109 .40 _ 3-/-V»

. Fr . 100 81 .15
Lire 100 81 .20
. Lstr . I 20 .423 3°/®
. Ps . 100 _ 5^
. D. 100
. Fr . 100 81 .35 pH
. Fr . 100 81 .15 51/2%S.-R. 100
. Kr. 100
. Kr. 100 65 .25

—

Kaufhaus 5 . Kotier & Co.,
Marktstrasse 34.

Stepp ' Deeken
mit Woll- und Baumwollfüllung in ganz enormer Auswahl

zu unseren bekannt billigstenf reisen.

Wgl. VmUlHc fottcilt.
Zur Haupt. II. Schlukzithuna der LIO.Lott-r«'

welche am 6. Mai bcfliitnt, sind Kauflosc
zuaeben. . .

55. Wienckc , Königl. Lotterie-Einnahme,
_Mainzersrrake 31. J

Damen-Shampooing
mit Frisur 1 Mk.

Anfertigung siimmtlicher llaararbeiteß*
K . Iiöbig ?, Friseur

■JleicliKfriiMKC , Kcke 51elencn »*rt l

Wischer Möser, üMnienM1'
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8 . Suekitig , Uhrmacher
Kranzplatz , Hotel Ries.

3i Uhren,Ketten,Gold-trad Süberwaaren.
Alfenidewaaren , Bestecke.

örjf, »*e Auswahl . Nllli ^ sle Preise.

Gründliche Reparatur an Uhren , Gold - und Silberwaaren . 1234

König!. Preußische
Klassen-Lotterie.

Zu der am 6. Mai beginnenden und bis
28. Mai dauernden Hauptziehung d' r 210. Lotterie
habe ich noch ein paar ganze, halbe und viertel
Loose abzugeben. Plan graris und franco Müllcr-
straße 8.

W . von Rraneoni,
Königlicher Lotterie -Einnehmer.

Gebe auch während der Ziehung Loose ab,
soweit der Vorraib reicht._

Nur beste Qualitäten . Billigste Preise.

Parket -Wachs,
. weiss und gelb.

Ntahlspäae.
'Terpentinöl . — B.elnöl.

Streiclifertläye © elfarbeii.
Pinsel . — IWitbelpolitiir.

Nchivamaic.
Fensterleder.

Drogerie ioebus , xaunusstr.25.
Teleplmn •*tt !S7. 872

Frauen-Verein.
Der Laden deS Frauen-VereinS,Neugasse9,

kwpfiehlt sein Lager fertiger Wasche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferligt. F208

Snppeir -Anstalt des Frauen-Vereins,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11V« Uhr bis 1 Uhr.

Wein!
80 Fuder Mosel 330 Mk. v . 1000 (1901.)

120 Pfälzer 260 „ p. 1000 (1901.)
!5ü „ Kreuznacher Lage 310 „ p. 1000 (1901. )
gegm Cassa oder 3 Monatsaccepl zu verkaufen.
Angebote unter X . 51 a » den Tagbl .-Verlag.

Unter Garantie für reines Wcindestiilat.

Elsässer Cognac.
Renan nach der Cliarente -Methode
aus geiunden . wegen ihrer BllllisUeit
•ich hierzu vorzüglich eignenden Elsässer
sandtveinen gebrannt , ausgezeichnet
tor Allem durch

„Reinheit, Milde und Bouquet“.
®ie Analysen des chemischen u.

•Jjuttlchen Untersuchung * - Amtes ln
WUrzbnrg und die Analysen des
jwerlchts -Chemiliers von « berelsass,
jee im Original vorliegen , haben
die « wiederholt bestätigt.
, Sie lauten auf : Vollständige Abwesen*
beit von Fmelöl , MethylalUohol.
Ammoniak . lAnpCer . Blausäure oder
änderen schädlichen Substanzen.

Derselbe schreibt weiter : . . Was die
bolleren Ester anbelangt , so haben
5"e Cognacs dieselben qualitativen
*eactionen gegeben wie ein t ngnac

franzltsiscber Abkunft . Insbesondere
haben die Cognacs in allen ihren Bestand,
‘heilen gleiche Resultate gegeben , wie
®0'ehe , deren äctlt frailZÖS . Abkunft mit

- narh ^ piviPNcn ist.
* 7 ‘-Ltr .-Fl . Mk. 1.70, 8 s-Ltr .-Fl . 0.90

** o — _ „ 1-10
; ; : 2'5^ ; . 1.M

; ; ; 3.50; , . u»
ir .. , 6 Cognao -Dcfitillerie garantirt , dass der
d Cognac genau nach Vorschriften des

RP sehen Arzneigesetzbuches gebrannt ist . 396

' Wilh. Heinr. Bärck,
Adelheid - und Oranienntrasse«

Specialgescliäft für Spirituosenu.Wcinc.
BŜ zirlcM -Teleplion Mo * 2IÖ»

Damen -Klnb Wiesbaden* Taunustrasse 6, 3.
Lift.

Samstag , den SO . April , abends 5 Uhrs

Deklamations - Abend,
_ gegeben von
1 rau I nise Hanbricli -AVillig , König ). Schauspielerin , unter Mitwirkung ihrer Schülerinnen

Frl . Julie Hanes , Borotliy Keil und Haudie Bell,
Programm:

Scene aus : ,Aonna Vanna “ , II . Akt , Fr . Haubricli -AVilllg . Melodram aus : „Preciosa “,
rl . • u . UI* Bell . Deklamation : Frl . M . Bellt „Ein Kindesengel 41. „Mama bleibt immer

schön “. Deklamation : Frau Haubrich - AVillig.
Gäste durch Mitglieder eingeführt , sind willkommen . Der Vorstand.
Anmeldungen zum Abendessen bis SO . April erbeten . F487

Umiu pi 5lW Wen rdiäöliüjes CrcWtoctien
ftt Wiesbaden.

Wir IHeilen hierdurch unseren Mitgliedern und Interessenten mit , daß wir die
infolge Ablebens des seitherigen Geschäftsführers , Herrn Christ . Jstel , freigewordene
Geschäftsführerstelle , dessen Sohn,

Herrn Ludwig Zstei, Webergasse stz, \ hier.
übertragen haben und bitten , bei allen den Verein betreffenden Angelegenheiten, sich a » den
Genannten zu wenden. F 4tj3

Wiesbaden , den 21. April 1904. Der Ausschuß.

Volksbildung-Verein zn Wiesbaden. E. V.
Die diesjährige

Mitglieder-Bersammlmia
findet Samstag , den 7. Mai , abends 8 '/- Uhr, im Nonnenhos (Damensaal) statt.

Tagesordnung r
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
8. Voranschlag für das Jahr 1904 05.
4 Änderung der Satzungen(88 6 und 14 betr.).
5. Wahl des Ausschusses.
6. Sonstige Angelegenheiten.

. m - rß }' . bief ?e. Stofammlun !) werden alle Vereinsmitglieder hierdurch frenndlichst eingeladen
auch Gaste find willkommen. § 232

Wiesbaden , 27. April 1904. Im Namen des AnSichnffeS:
_ liähndorlf . EUcber -Kick . Höbe ! .

Tuch-Handlung4 Bärenstrasse 4.
Den Eingang der neuen

Frühjahrs- und Sommer-Stoffe
für Herren - und Knaben-Kieider in sehr grosser Auswahl
beehrt sich anzuzeigen 47g

Hch . Lugenbühl.
Zarückges . Waren weit unter Selbstkostenpreis.

Bügeleisen
von Mk. 2.50 an,

MügfelstäMe , geschmied.,
billigst 626

Frans Flossnei *,
_Wellritsstrasse O.

Amenk. Schweine-schmalz^
getraut, teilt,

Per Pfund 45 Pfg.,
empfiehlt

Kölner Konsum-Geschäft
Schwalbachcrstrafte 33 . WeNritzftrahe 43.

Geschäftslokal
guter Lage ein

feines Jnwelengeschaft
sofort zu mietheu gesucht.

Offerten mit Preisangabe und genauer Bezeichnung der Lage erbeten an

Theodor Cteyer , Schw.-Gmünd (Warttvg.).
F 62

Höchst prämiirte

WKMIem
Leonberg, Württemberg»

V. Burger.
Versende zu den denkbar billigen Preisen , auf

Billa «, Landhäuser und Fabriken große Schutz«
« » Kettenhnnde , Neuionndländers Bernhardiner.
Leonberger , deutsche Doggen , dentiche Schäferhunde.
Bulldoggen , Löwenspitzer, Rattensänger von 80.—,
40.- , 50.—, 60.- . 80.—. 100.— Mark . Affen,
vinlcher, engl. Pinscher. Catnloa aralir . F6?

HRoöerne Sameie’S'sffir
Lindener . Glatte u . geripvte . Ans Wunsch Muster.
Sammetbaus I o » l * Acbmidt , Hannover V.
88 Gegr . 1857. »8  Gegr . WH  1857. WU

Endlich Befreit
von beii Qualen der Hühneraugen , Hornhaut.
Warzen durch E . Walther ' s Hühneraugentod»
ä 35 Pfg . in der Drogerie des Apothekers «tto
siebert , Maiktstrane 9. F62

Großer FleWobschlog!
Verkaufe von heute ab:

Prima Niudsteisch per Pfd . 50 Pf .,
„ Kalbfleisch „ „ 60 „

iWâerhofer, Röm erberg 80.

In getr . Steinpilze
Pfund Mk. 3.—,

I » getr . Cinimpignons
Pfund Mk. 4.—,

la getr . Rundmorschein
Pfund Mir. 5.—

empfiehlt in frischer Ware 531

J . C . Keiper,
Telefon 114. Kirchgasse 52.

20 Pf . Cabliau im Ansichnitt 25 it. 30 Pf.
25 Pf . ivrische Schellfischen. 30 Pf.

Alles lebendfrisch stet? in Eis . 1236

J. Schaab, '̂Obenstr.
Frische Oranaen St . 3, 4. 5,6,8,10 ». 12 Pf.

Prima Sauerkraut 2 Pfd . 11 Ps „ gelbe
Kartoffeln Kumpf 25 Pf, , einaemachte Bohnen
i> Pfd . 20 Pf . Adlerstvaffe 31.

üntratta: Hottürin, Ja«
'/ > Fl . « 5 Pf , m. Gl .,

bei 121 Fl . 75 Pf . m. G !.
'<* il !i . Stobt,

Seerovc, »straffe 19, Ecke Drudcnstroße.
Telefon 3138. 1237

Spinat 5 Pfg.
Consum -Geschäft Hellmundstr. 43.

. , ' Schweinsköpie, Ohren , Rüffel, Dickve>ne.
-rüste re., frisch und gesalzen, vro Pfo . 40, 50 und
60 Pst , enipfiedlt dl. S Iricb , Friedriehstraße 11.

Spmat v- Bid , 7 Pf , Schwaidocherstr. 39, § 1

Großer MstzlisGllg!
^ Morgen Domierstag früh werden vier jung«
Schweine und ein Rind auSgehauen:

Rindfleisch . . . . 5« und«O Pf.
^ Schweinefleisch . . 6« <}« „
Steingasse 28 , im Hofe links.

hkelvM
selbstgckcltert, beste Qualität,

ia Export per Flasche 30 Pf.,
la Speierling „ „ 40 „
Bei Abnahme v. 12 Fl. Preisermässigung.

Theodor Groll,
Apfclwciniu ' lterci , Ad lcrxtr . « 2.

Bestellungen nehmen an:
Eriod . Groll . Goothestr . 13. Tel. 505.
Carl «»roll , Schwalbacherstrasse 79.

Telephon 740. H26
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Kaiser - Fan or am a.

Jede Woche iwei neue Weisen.
Ausgestellt vom 24. bis 30. April 1904:

’" to 2* rn,'s Insel Java,
tek.n, ReiseSr Jaj.Seliiff Hertha.

Eine Reise 30 Pf . Beide Reisen 45 Pf.
Kinder : Eine Reise 15 Pf. Beide Reisen 25 Pf.

Abonnement . _

Reform'

in eleganten Sommerstoffen
schon von Work S S « an,

leiehfe Kemdbosett
von Mark 1 . 50 an

empfiehlt 1219

Luüwig Kess,
Webergnsse 18.

Hallers

Spar - Gaskocher,
Petrol .-Kocher,
Spiritus -Kocher

In grosser Auswahl zu billigen Preisen. 1194
M. R <n »l, Metzgergasse 8.

Hobelbänke
in jeder Grösse vorrätig. 810
A. Baer & Co ., Wellritzstr . 24.

Cocosläufer in allen Breiten
für Corridore . Stiegenliiäiiser

sehr zu empfehlen.
Cocosmatten in

Unoleum, Velour, Haargarn,
Läufer in allen Qualitäten

empfehlen 1233
J . &  F . Sutli , Wiesbaden,

Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

Optisclae Anstalt

Const. Höhn (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden , LanggasBe 5.

S»rgf91tige Untersuchungen der Augen zwecks
genauer Bestimmung der Gläsornummer

„kostenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser , Barometer , Thermometer u. s. w.
Reparaturen prompt und billig. _

Zu Familien-Festlichkeiten
und Gesellschaften

empfehle ich die beliebten.
mitEiSküblvorrichtung ver»
fkhenen Bieriafi -Automateii
(ö Ltr . u . 10 Ltr . Inhalt)
mit Pilsen . Urquell , Münch.
Spaten -Bräu , Kulmbacher
Petz-Brän u. Wiesbadener
Bier (bell».dunkel).Dieselb.
Biere auch iu Flaschen.

M.  Kühl,
Friedrjchstr . 10. Tel . 2838.

Knappes Dauborner
Fl . 90 Pf.

-ff-rirt Altstadt-Consum,
_31 Metzgergaffe 31. 1111

Farbenu. Me.
Alle Sorten Farben , trocken und fertig -um

Anstrich, befonders die ausgezeichneten

Bernstein-Futzboden-
Glanzlnekfarben

für Zimmerböden . Möbellacke » TtroHHutlacke,
Bohnerwachs , Stahlspüne , Leinöl, Terpen
tinöl , Cement, Gyps , Kreide,

Bronze nnd Pinsel
empfiehlt zu billigste» Preise » 754

Drogerie Otto Lilie,
IS Moritzstratze 12, nächst der Rheuistraße.

Sonder-Ansstellnng
in meinem Hause Bahnhofstrasse 10.

(neueste Confection ), reiche , gc-
sohmaokrolleAusstattung,Wasch¬
stoffe , ' Lustre , Moirde , Seide.

in feinen , leichten Madapolams,
weit und vollkommen gearbeitet,
mit Einsatz , Stickerei u. Spitzen.

in zarten , leichten Pereals,
Zephyrs , Halb - Flanellen , mit
Spitzen - Garnirung und gehegt.

Farbige Röck@

Weisse Röcke

Anstands-Röckß
Matinees. Hauskleider.

Grosse Schaufenster -Ausstellung mit Preisen!

Carl Claes.

Carl Braun,
Inh . Georg Hering,

Michelsberg 13. Wiesbaden, Michelsberg 13.
Kürschnerei und Hutgeschäft.

ReichaffortirteS Lager in Stroh », Filz », Seiden » und Lodenhüten»
Mützen, Schirme re.

Aufbewahrungs- Anstalt für Pelze re.
unter Garantie gegen Motten- und Feuerschaden.

53̂ “ Vertretung und Niederlage der Münchener Lodenfabri! Jot ». Gar. B’rey , München.
Gediegene Auswahl in Havelok», Pelerine«» re. 1106

Verkauf zu Oriainalpreifen in Niederlage. Anfertigung nach Maß.

Wiesbadener Konservatorium
für Musik.Rheinstrasse

54.
Direktor:

Arthur Michaelis.

Fachschule . — Dilettantenschule . — Anfängerschule.
Seminarklasse (für Kinder vom 6. bis 12. Lebensjahre).

Chorsehule,Brebestersehule, Rammermusih und Theorie.
Vollständige Ausbildung für Concert und Oper. Prospecte gratis.

7771

Schirm Fabrik,

«r->
Ctt<$>

Langgasse 30 Langgasse 30,
empfiehlt

«

Sonnenschirme iue-?,8erA--8Wahl
Ueberziehen . Bennriren in kürzester Zeit.

zu billigsten Preisen . 1135
Lieferant des Beamten - Vereins.

O
■»
CO
</>
</>

r>
3*

Auf
Credit!

Julius
Sttmann,
Wiesbaden

Bärenstr.4-

Atlf
Credit!

MW
« * ^

G ata^ e de9

giUenß-

mite 11

Möbel,
Betten,
Polster¬
waren. Cos! »«'68 ""

Weiierst » « 6 -

Auf
Credit!

Julius
Jttmann,

Wiesbaden

Bärcnstr.4.

1226

Auf
Credit!

eichshallen*
Theater.

Freitag , den SO . April:

Grosse Benefiz-Vorstellung
für

ri.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxj
x
x
xx
X
X
X
X
X

Königlicher riotspediteur
fcttcnmayci?

I *le Verpackungs - Äktlieilung
für Vraclit - und EilgBter

übernimmt Einzelsendungen : Porzellan,
Glas , Hausrath , Bilder , Spiegel .Figuren,
Lüstree , Kunstsachen , Klaviere , Instru¬
mente , Fahrräder , lebende Thiere etc.
zu verpacken , zu versenden
und zu versickern gegen

Transporigefalir.
I . eilikisten für Pianos , Hunde und

Fahrräder . 420

Biireau: 21 Rheinstrassc.
xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxx

Auf ins Lahnthal.
Allen Touristen , welche die schönen Maitage

zu Ausflügen nach den schönen Aar - und Lahn-
thälern mit den prächtigen Bade - und Erholungs¬
orten benützen wollen , fei der in unserem Verlaz
erschienene praktische Führer für Touristen

„va§ Lahntha!"
mit 4 handlichen Karten,

IM - Preis jetzt Mk. 1.—
besten» empfohlen.

Vorrätbig in den meisten Buchhandlungen.
Gegen Einsendung von Mk. 1.10 in Marken

erfolgt portofreie Zustellung . U48
Wilhelm USrffckings Verlag.

Wiesbaden . .

,  Bronze - Farben ®
/in Gold, Kupfer, Silber,

. Cltron, Orange, Grüngold, f ) l
/ Rotgold, Blattsilber , l
(Transvergold , Doppelgo d,
I cltron - und Orangegold, ^ i

Schlagmetall , Alu- J
1f)  mtntumachlag und £ 7jrV
\  ächte französ. za / \
\ © Mixtlon ^

jo €> e.

kaufen Sie stets am vorteilhaftesten hei
August Rörlg &Cie.,

Farbwarongeschäft , Marktstrasse 6,
en groe 4 en dötall.

Telephonruf No . 2500 . _ 1210

MsserputznlaWlM
und alle Hanshaltmaschinen rep. sch», u. dill.

Fh . Krämer , Telefon 207»,
Webergaffe 3, Hof r . Wettritzstraste3», 1»

Schönes weißes Kalbfleisch,
da» Pfund zu 70, 80 und 90 Pf . empfiehlt

jr . Ulrich . Friedrjchstr . 11. Tel . 2020. J-,zi y. itelisr
H. Bouffier, Maleru. ak. Zeichenlehrer,

Vriedriclistrasse 30.
Unterricht in allen Malweisen u. Techniken.

Für schulpflichtige Kinder Mittwoch ,, ° l*
Samstag Vaclunittag *.

_ Eintritt .jeder Zeit.

Gefahr- n. schmerzlos^
entferne Hühneraugen und verwachsene NE
jeder Art nach altbewährter Praxis.

W ^ hebSI 11 staatl . gepr.•Po Ed « «8 sdy .Heilaebülfe»
Saalgaffe 4 <i, Ecke Wevergaffe.

Svreäist . von 9—11 n . 2—4 Uhr.
Auf Bestellung auch anher dein Haust.

reizende Neuheiten , elegante Eatons,
grösste Auswahl , billige Preise.

Lo. Scliwenck,
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53 . Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Krankensürlorgc sür Scclenie. — Novelle zum Börsengesetz.

Berlin , 26. April.
Das Haus nimmt in dritter Beratung endlich die

Abkommen über das internationale Privatrecht auf dem
Gebiete der Eheschließung , Ehescheidung und Vormund¬
schaft an.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Krankenfürsorge für Seeleute.

Dazu liegt ein Antrag Auer vor , nach welchem die
Reeder die Verpslegungs - und Heilkosten tragen sollen,
auch wenn der Schiffsmann innerhalb drei Wochen nach
seiner Abmusterung erkrankt oder eine Verletzung er¬
leidet . Ferner soll, wenn der Schifssmann in einem
Krankenhaufe sich aufhält , ein Teil der Heuer seinen An¬
gehörigen zuflictzcn.

Abg. Molkcnbuhr (Soz .) begründet diesen Antrag,
sowie eine Resolution der Sozialdemokraten , welche
Krankenversicherung der auf deutschen Schiffen beschäf¬
tigten Personen fordert , welche nicht dem Krankenver-
sicherungsgefetzc unterliegen.

Gcheimrat v. Jaqnidres betont gegenüber Molkcn¬
buhr , daß ein Reeder nicht kranke Schiffsleute entlassen
kann,, um sich dem Krankenanspruch zu entziehen . Der
Reeder hat vielmehr 26 Wochen nach Verlassen eines
Schiffes für die Heilung des Schiffsmannes zu sorgen,
ob der Schiffsmann abgemustert ist oder nicht, das steht
klar im Gesetz. Eventuell hat das Seemannsamt die Er¬
füllung der Ansprüche des Schifsmannes zu überwachen
oder im Auslande eventuell eine Abmusterung abzu¬
lehnen . Die sozialdemokratischen Anträge sind für den
Bnndesrat unannehmbar.

Abg. Rettich ikons.) beantragt , daß das Gesetz vom
18. Mat nicht am 1. April in Kraft trete.

Abgg . Patzig «nat .-lib .) und Bergmann sfr . Volksp .)
befürworten den Antrag Rettich und bekämpfen die sozial¬
demokratischen Anträge.

Abg. Schwarz -Lübeck (Soz .) tritt für die sozialdemo¬
kratischen Anträge im Interesse der Seeleute ein.

Nach weiteren Ausführungen von Kirsch (Zentr .)
»ud Mvlkenbuhr (Soz .) begründet
f Abg . Mugdau (frei ) . Volksp .) den Unterantrag , wo¬
nach im Antrag Auer hinter innerhalb drei Wochen ein-
zufügcn ist : „ohne angemustert zu sein oder krunken-
versicherungspflichtigoBeschäftignng angetreten zu haben " .

Abg . v. Savigny (Zentr .) empfiehlt Beschränkung auf
die Regierungsvorlage unter Vorbehalt künftiger orga¬
nischer Abänderung der Seemannsordnung.

Abg. Patzig (nat .-lib .) bekämpft den Unterantrag
Mugdans.

Der Antrag Auer mit dem Unterantrag Mugdau
wird abgelehnt . Artikel 1 des Rcgicrungsentmurfcs
wird angenommen.

Abg . Molkcnbuhr lSvz .) begründet einen von den
Sozialdemokraten beantragten Artikel 1 a , wonach bei
dem Aufenthalt eines Schiffmannes in einer .Kranken¬

anstalt ein Mertel der Heuer an die Angehörigen wciter-
gezahlt werden soll.

Geheimrat v. Joquiöres erklärt den Antrag trotz löb¬
licher Tendenz für unannehmbar , da es bedenklich sei,
die Vorschriften der Unfallversicherung auf die Kranken¬
versicherung anzuwenden , zudem bei einem einzelnen
Gewerbszweig . Der Antrag belaste auch den kleinen
Reeder zu sehr.

Abg. Kirsch (Zentr .) erklärt sich gegen den Antrag der
Sozialdemokraten und für die Vorlage.

Nach weiteren Bemerkungen Molkenbuhrs und
Schwarz ' wird auch der zweite Teil des Antrages Auer
abgelehnt . Die Regierungsvorlage wird mit dem An¬
träge Rettich einstimmig angenommen.

Hierauf wird auch die sozialdemokratische Resolution,
betreffend die Krankenversicherung , abgelehnt.

Es folgt die erste Beratung der Vorlage , betreffend
die Änderung des vierten Abschnittes des Bürscngesetzes.

Abg . Kämpf (freis . Volksp .) beantragt gemeinsame
Beratung mit dem nächsten Gegenstände der Tagesord¬
nung , der Vorlage , betreffend Änderung des Reichs¬
stempelgesetzes. ?

Handelsminister Möller begründet die Börsengesetz¬
novelle und legt 'zunächst die Vorgeschichte der Vorlage
dar . Redner schildekt die außerordentliche Opposition
der betroffenen Kreise gegen das Börsengesetz , Börseu-
registcr und Terminbandel und fährt fort : Die Lage
führte auch Zwistigkeiten unter den Beteiligten herbei,
so daß zwei bochangesehene Mitglieder der Berliner Ge¬
schäftswelt , die Geheimen Kommerzienräte Frenzel und
Mendelssohn , in das Altestenkollegium nicht wieder¬
gewählt wurden , weil sie sich sür die Eintragung ins
Börsenregister ausgesprochen hätten . Das Verbot des
Terminhandels führte zu schweren Schädigungen des
Produktenhandels , so daß man sich zur Wiederzulassung
der Zeitgeschäfte in Getreide entschließen müßte . Das
Börsengesetz hätte während der Zeit des wirtschaftlichen
Aufschwunges nicht nachteilig gewirkt . In den Jahren
des wirtschaftlichen Rückganges würden Schädigungen
durch das Börsengesetz geltend gemacht. Die Wiederher¬
stellung des Zeitgeschäftes für Produkten erfolgte unter
Mitwirkung von von Landwirten bestellten Mitgliedern
des Börsenvorstandes . Sic war eine Notwendigkeit , und
trotz der gegen die Negierung erfolgten Angriffe bin ich
überzeugt , daß die weitesten Kreise damit einverstanden
waren . Auch für den Effektenhandel besteht die Not¬
wendigkeit , neue Formen für ein Zeitgeschäft zu finden.
Tie Beteiligten machten bisher verschiedenartige Ver¬
suche, durch die Einführung neuer Geschäftsformen den
Vorschriften über das Börsenregister zu entgehen . Das
Reichsgericht erkannte aber die Rechtswirksamkeit der¬
artiger Geschäfie nicht an , unterwarf sic vielmehr sämt¬
lich den Vorschriften für Börsentermingeschäfte (Urteil
vom 12. Dezember 1898). Redner schildert dann den
wirtschaftlichen Aufschwung des letzten Jahrzehntes , wo¬
bei man mit der Gründung von Aktiengesellschaften über
daS hinausging , was die Nation an Sparmitteln ge¬
sammelt hatte . Ein Rückschlag wär unvermeidlich . In
den Zeiten der Krisis wurden von vielen unter Benutzung

des Börsengesetzes der Registereinwand erhoben , irm
sich so den Verpflichtungen zu entziehen . Dadurch ent¬
standen erhebliche Verluste . Trotzdem sich in der großen
Menge der Geschäfte Treu und Glauben erhalten haben,
wurde eine Revision des Gesetzes unvermeidlich . Der
Entwurf hält an der Einrichtung des BörsenrcgisterK
fest und an dem Verbot des Börscnterminhaudels . Ge¬
ändert sind jene Bestimmungen , welche den Bruch von
Treu und Glauben herbeiführtcn . Eine verwerfliche
Ausnutzung des Gesetzes soll verhindert und die ent¬
standene Rechtsuusicherheit beseitigt werden.

Abg . v. Kamt ; (kons.) führt aus , die Regierung hätte,
statt die Novelle einzubringen , den fast ausschließlich an
der Berliner Börse hervorgetretenen Widerstand gegen
das bisherige Gesetz niederzwingen sollen. Der
Umsatz in den Börsengeschäften sei seit Erlaß
des Börsengesetzcs nicht zurückgegangen . Auch der
Minderertrag der Stempelsteuer fei weniger aus das
Börsengesetz zurttckzusühren als auf die lose Handhabung
der Revision bet den revisionspslichtigen Bankgeschäften.
Durch die vorgeschlagenen Änderungen bleibe vom 'Ab¬
schnitt 4 nichts ' mehr übrig . Die Zusammensetzung des
Börsenausschusses müsse geändert und die Übertretung
des Börseugesetzes schärfer bestraft werden . Die Novelle
gehe zu weit , indem sie den Bundesrat ermächtigte , Be¬
stimmungen über legale Zeitgeschäfte in Getreide zu er-
lassen , dazu fei der Bundesrat nicht die geeignete Be»
Hörde. Die viel angegriffene Judikatur des Reichs¬
gerichts in den Börsensachen fei crfrenlich . Die Getreide-
Händler und Mühlenindustriellen hätten in der Börsen¬
enquetekommission mehrfach gegen den Getreidetermin»
Handel sich ausgesprochen . Diese nütze den Getreide-
konfmnenten nichts . Er wirke zuweilen verbilligend,
aber gerade in den Zeiten der Not oft verteuernd . Der
Getreideterminhaudel sei auch nicht nötig für den Kriegs»
fall . Es Hände sich bei ihm meist um Blankoware . Non
Papier -Getreide könne sich die Armee nicht satt essen.
«Heiterkeit , Beifall rechts .) Er könne aber enorme Preis¬
steigerungen Hervorrufen . Der Widerstand der Börfen-
kreife gegen das . Börscnregister sei unverständlich . Die
eingetragenen Firmen seien jedenfalls nicht die schlechteste
Gesellschaft. (Sehr richtig ! rechts .) Wer den Differenz¬
ein wand erhebe , sei allerdings ein Schuft , solle aber ein¬
fach vom Börsenbesuch ausgeschlossen werden . Die Börse
sei nicht Selbstzweck . Bei ihr müßten auch die Produ¬
zenten zu legitimer Regelung des Angebotes und der
Nachfrage Mitwirken . (Lebhafter Beifall rechts und im
Zentrum .)

Ein Regierungskommissar tritt der Ansicht entgegen,
als ob der Termiuhandel wieder zugelaflen werden solle.
Auch die Eintragung ins Börfenregister bleibe bestehen.

Morgen Weitcrberatuug und Wahlprüfungen . —
Schluß 6 Uhr.

*

lid . Berlin , 26. Avril . Die W ah lprüfnn g8-
r v »I m i s s i o n des Reichstags  beanstandete die
Wahl des Mgeorducten Boltz (8. Wahlkreis Trier,
nat .-lib .) und K v r f a n t y <6. Wahlkreis Oppeln , Pole)
und beschloß Beweiserhebung.

Freibank.
> Donnerstaa,morgens 7 Ilbr, rnmderwert.Fleiich

zweier Küde (38 Pf .) ». zweier Schweine(45 Pf.).
Wiederverkänsern(Fleiicbhändl., Metzgern, Wurst-
bereitern, Wirten u. Kostgeber») ist der Erwerb von
Freibankfleisch verboten.

Städt » Sckilachthos-Verwaltung.

Südsrnchte-Lager
Schillcrplatz 3 , im Hofe rechts.

Frisch eingetroffen: Aeinschaliqe süße
Orangen, sowie Citronen billigst.

Unri  Mutti.
Acher Kier-AMU.

Frische Trink -Eier aus eigener Geflügelzucht
d St. 18 Pf ., frische bahrischr Sicd -Eier per

E>—6 Pf ., ff. Süßrahmbutter per Pfund
prima Laudvutter per Pfund 1.10 Mk.

Nur Hellmundstr. 19.
Äer Frauenbart

wird entfernt durch
Apotheker Itlnm ’s

Math SB arrnigsiiB Ittel.
Echt k Flacon 1 Mk. in dev

Flora-Droperie, Gr. Burgstr. 5,
Kin © WoMtliat

hin Haar mit E . Waltl,cr 's

. Ärnika-Haaröl
gen. Es beseitigt die lästige» Kopfschuppe»

^befördert den Haarwuchs, a 50 und 75 Psg.
n der Drogerie d. Apothekers Otto Siebert.
Erktftrakc 9. FH2

ÜDcr

MMWsMWMlll Meist.
lucht kineu tüchtigen

Biebrich,

« Dirigenten.
Ar mit Gehaltsansprüche» zu richten bis svät.

an Phjlivp Schmidt. Wiesbadenerslr. 27.

Poliren «. Mattiren
n,. T̂ öbel, Renov. von Knilstgegenflände» und
l» {rJJ »mern, Beizen der Höher in alle» Farben.

Ia >mstr.22,Special-Gcsch.
werden billig garnirt Bismarck-
Ring 7, Hinlerh. Part.

Wobei
sowie ganze

Braut-Ausstattungen
mit kleinster Anzahlung auf Credit.

Betten,
Matratzen,
Sprungrahmcn,
Divans,
Sofas,

Stets grosses Lager in

Vcrticows,
Kleiderschränken,
Waschkommoden,
Spiegclschränkeu,
Büffets,

Kiichensckränken,
Küchentischen,
Regulateuren,
Spiegeln, Bildern,

etc. etc.

DM- Herren - und Knaben -Anzüge.
W Anzahlung Mk. 5—10.

WaarenhausI. Wolf,
Friedrichstr . 33 . Wiesbaden . Ecke Neugasse.

HlllMMIIM,
bxsenjgt. M. Scliweibäicli «*r , Schwaldacher-
slrnfle 25, Maiiciir der OrlSkrankenkafle.

Iw Aufbügeln und chemisch
_ _ Reinige » von Herrenkl. empf.

sich J . Jl «*rzinetz , GciSbergstr. 9, 1, fr. i.
dient. 29asät, tb , a. W. Add, u. Br.

Gut bürgerliche» MittaaStisch ^k 45 Pf.
empfiehlt «eorg » « nobel , Privat -Speisehnus,
Mauritiusplatz3.

Gebleicht
wird jetzt Nachts auf der Bleiche bei Jac . SEisa,
im Wettritztdal.  _

Tücilhabcr gesucht.
Zur Ausbeutung eine« Paten,amtlich geschützten

großen Gewinn versprechenden Hanshaltnnusartikels
wird solider gewandier Theilhaber mit4—5000 Mk.
gesucht. Off. unter M. So au beit Tagbl.-Berl.

Wäschez. Bügeln w. angen. Riehlstr. 1, t.
DM ^ Hö-jähr. sch. Knabe an gute Leute

als Eigen abzugeben.  Näb . im Tagbl.-Verlgg. Xr

wird gründlidi ertbeilt Manergaffe 8, 1 l.

Bäckerei mit Haus,
altes Geschäft, in guter Lage, ist bei sehr günst.
ZavlnugSbedinaungeiizu verkaufen. Offerten
erbeten unter » . A. 3 » hauptvostlagernd.

Hotel oder Restaurant von Fachmann zu
kaufen oder zu miethen gesucht. Offerten unter
r . S4 an den Tagbl.-Verlag.

Auf prima Haus
UI Wiesbaden , beste Lage, werden 150,000 Mk.

auf 1. Hypothek zu leihen gesucht. Die Be-
lcihnng kan» bald oder auch gegen Juli
erfolgen. Rentabilität eine hohe. Offerten
unter M . .¥ . 12 hauptpostlagernd hiererberen.

De! prndjtDOlIc fc Werde.
Vollblut , Hofsarbe, sehr billig zu verkaufen.
Rädere Auskunft Dotzheimerstraße 34. 1 r.
, _ - - Eine Zngiampe für Gas, 2 Lvren.
1 Doppelarm, neu, noch nie gebr.. billig zu vcrk.
Schwalbacherfirafle 25,  Scbreinerwerkflatt.

Kurze Zeit gebrauchte3-tbeiiige Matratze mit
Keil billig abzugeben. Näb. Häiuergasse 11, 1.

Me Bücher
z» katisen gesucht. Offerten unter C. S4 an den
Tagbl.-Verlag.

Herrschaftliche

Wohnung,
2. Etage , bestedend aus 9 Zimmern.
1 Kllclie und Badezimmer, direct an
der Wilhelinstraßc gelegen, per
1. Oktober 1904,n oermiethen. Preis
2o00 Mark. Offerten bis 1. Mai
bauptpostlagernd»V. tr,
beten.
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Preußischer Kandtag.
^ Abgeordnetenhaus
Etat des Äußer « . — Kultus -Etat . — Ostmarke «z»lage . — Allerlei.

Berlin , 26 . April.
Am Ministertische die Minister Freiherr v. Hammer¬

stein unid Dr . Studt.
Der Antrag Saoigny (Zentr .) , betreffend Maßregeln

gegen das Stilllegen von Bergwerksunternehmungen,
eventuell durch Ausdehnung des § 65 des Berggesetzes,
Wird auf Befürworten des Antragstellers einer Kom¬
mission von 14 Mitgliedern Weriviefev.

Das Haus setzt dann die dritte Beratung des Etats
des Innern fort.

Mdg . Saoigny (Zentr .) bespricht die Sparkassen-
peform und verlangt vorherige Anhörung von Vertre¬
tern der Sparkassen.

Minister Freiherr v . Hammerstcin sagt die Berück¬
sichtigung des Wunsches zu.

Abg. Broemel (freis. Ver .) klagt, daß in Berlin viele
Schutzmannsposten unbesetzt seien.

Minister Freiherr v. Hammerstein erwidert , dies sei
keineswegs der Fall . Bon 6418 Stellen seien nur 278
unbesetzt , das hänge mit der Schwierigkeit zusammen,
Zivilversorgungsberechtigte als Schutzleute zu be¬
kommen.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Der Etat wird genehmigt und ein dazu vorliegender

Antrag Busch (Zentr .), der' reichsgesetzliche Regelung der
Mgeunerfrage und erneute Prüfung Wer Erteilung von
Wandexgewerbescheinen an naturalisierte Zigeuner
chünscht , angenommen.

Es folgt die dritte Beratung des Kultusetats.
Die Budgetkommission beantragt den zum Kultus¬

etat vorliegenden Antrag Kreth (kons.), der die Ost¬
markenzulage aus Ostpreußen und Schlesien ausdehnen
Mw , und den Antrag des Freiherrn v . Zedlitz (freikons .),
den Ostmarkenuumerationsfonds des Etats von 260 666
«ns 700 660 M . zu erhöhen , abzulehnen , und die Regie¬
rung zu ersuchen , Erwägungen anzustellen , ob der Fonds
genügt , und im Berneinungsfalle im nächsten Etat einen
Höheren Betrag einzustellen.

Freiherr o . Zedlitz (freikons .) beantragt nunmehr,
den Fonds um 50 000 M . zu erhöben und den Fonds
durch den Nachtragsetat , spätestens aber durch den nächst¬
jährigen Etat auf den dem wirklichen Bedarf entsprechcn-
den Betrag zu erhöhen.

Abg. Heyking (kons.) tritt für den Antrag Kreth ein.
Abg . Freiherr v . Zedlitz begründet seinen Antrag.

Abg . Dittrich (Zentr .) spricht sich prinzipiell für die
Unwiderruflicht eit der Zulagen aus.

Kultusminister Dr . Studt bittet , beide Anträge ab¬
zulehnen . Die Ausdehnung der Zulage wie sie Kreth
wolle , würde die Erreichung des Zwecks der Zulage für
Posen und Westpreußen illusorisch machen . Die Renume-
rationssumme habe bisher gereicht . Bei Steigerung der
Anforderungen , wie sie namentlich die Steigerung der
Zahl der Lehrer mit sich bringe , würde mehr gefordert
werden , doch sei er mit dem neuen Antrag Zedlitz ein¬
verstanden.

Freiherr v . Rheinbabeu erklärt , daß er gleichfalls
dem neuen Anträge Zedlitz zustimme . Die Regierung
werde Ermittelungen anstellen , eventuell im nächsten Etat
mehr Mittel einzustellen, ' aus dem Wege des Nachtrags¬
etats das zu tun , halte er nicht für wünschenswert.

Mg . Friedberg (nat .-lib .) spricht sich für den neuen
Antrag Zedlitz aus.

Abg . o . Klitzing (kons .) will für den Antrag Kreth,
falls dieser abgelehnt wird , für den Antrag Zedlitz
stimmen.

Abg . v . Kardorss (freikons .) bittet , die Zulage wenig¬
stens aus Oberschlesien auszudehnen.

Abg . Erust (freis . Ber .) spricht sich für den Antrag
Zedlitz aus.

Mg . Korsanty (Pole ) erklärt , den Lehrern sei nur
darum zu tun , mehr zu bekommen ; darum überschritten
sie vielfach das Züchtigungsrecht und ergriffen die zwei¬
felhaftesten Mittel , um die Schüler zu zwingen , Deutsch
zu sprechen.

Kultusminister Dr . Studt weist die Angriffe auf die
Ehrenhaftigkeit des Lehrerstandes auf das entschiedenste
zurück . Den Polen komme es nur darauf an , den Lchrer-
stand zu diskreditieren . Korsanty , der sich neulich bemüßigt
befunden habe , hier einen Knüppel vorznweifen , wollte
er einen anderen Knüppel Vorhalten , womit ein armer
polnischer Schuljunge von einem Polen in den Graben
gestoßen wurde , weil er sich des schweren Verbrechens
schuldig gemacht habe , gehorsam gegen die Lehrer zu sein.
(Beifall . Pfuirufe .)

Hierauf wird der erste Teil des Antrags Zedlitz,
Erhöhung des Fonds um 50 060 M ., angenommen , dazu
die Resolution der Bndgetkommifsiou , wonach die Regie¬
rung Erwägungen anstellen soll , ob der Fonds genügt
und im Verneinungsfall derselben im nächsten Etat er¬
höht werden soll.

Es folgt die Generaldebatte zum Kultusetat.
Abg . Riesch (freikons .) wünscht bessere Verteilung der

Dienstalterszulagen und der Stellenzulagen , um die
Lehrer länger in ihren Stellen zu halten.

Abg . Cassel (freis . Bolkksp .) klagt , daß die Berliner
Schüldeputation nicht mehr wie früher über die Schulge¬

bäude frei verfügen kann , und hält es für pädagogisch
falsch , den Kindern wegen der Paraden frei zu geben.
Eingriffe in die Selbstverwaltung seien der Entwickelung
des Schulwesens nicht förderlich.

Ministerialdirektor Schwarzkopf erwidert , dre Regie,
rung müsse darüber wachen , daß die Schulgebäude nicht
für Gesundbeterei , für Lokalvercin und dergleichen ver,
wendet werden . Die Aufficht bestehe nicht nur für Ber¬
lin , sondern im allgemeinen ; das sei keine unzulässige
Beschränkung der Selbstverwaltung . Bei den Paraden
erhielten die Kinder Eindrücke , die ihnen ftirs ganze
Leben wichtig sind . t „ ,

Abg . Heckenrot (kons .) wünscht Beseitrgung der Bei.
träge der Geistlichen zur Penstonskasse.

Abg . Roegenberg (Zentr .) wünscht Neuregelung des
Apothekerwesens . .

Kultusminister Dr . Studt erwidert , daß Berhand.
luugen Wer eine Reform schweben.

Mg . Engelbrecht (freikons .) empfiehlt Errichtung von
Dozenturen für Mc La ni^wirts chas tsl eh re uttib öcx  Vieh»
zucht in Kiel . . _ , ^ . .

Abg . Hauptman « (Zentr .) hält die Verlegung des
Museüms für Völkerkunde von Berlin nach Dahlem an.
gebracht . . , ,

>Generalbirektor Schoeue spricht sich dagegen fitx Me
Erweiterung des jetzigen Gebäudes aus.

Mg . Kreitling (freis . Volksp .) wünscht Anschaffung
eines zweiten Lupusapparates für die Charttt ; .

Mg . Hilbeck (nat .-lib .) beschwert sich, daß in Pleiten,
berg die katholischen Lehrer besser besoldet seien als die

Ein Regierungskommissar sagt sorgfältige Prü-

^ ^ Mg . Standy (kons .) spricht seine Freude über die
Entwickelung der Akademie in Posen aus und bittet , der.
selben bald ein würdiges Heim zu schaffen.

Kultusminister Dr . Studt erklärt , alle Ressorts seien
von der Notwendigkeit dessen überzeugt.

Mg . Eickhoff (freis . Volksp .) bittet , den Berner
Doktortitel der Medizin ebenso wie den Gietzener m
Preußen anzuerkennen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Saoigny,
Metzner und Moritz (Zentr .) wird die Debatte g«.

schlossern ^-t erledigt und debattelvs wird -dann
das Etatsgesetz und der Etat im ganzen angenommen.

Um 4 Uhr 45 Minuten vertagt sich f»a8 Haus aus
Donnerstag 11 Uhr . — Auf der Tagesordnung steht ein
schleuniger Antrag um Einstellung des Strafverfahrens
gegen Korsanty und die vier Wasscrregulierungsvor.
lagen . _ _

A li oesungen Brauchte Ich Ĉ hne
AIBIOY

HDERE ÄJ OESUNGEN

UNERREICHT.

UTZEN

lUiüCHAEDLICH.

gegen Sommersprossen und Mitesser.

Aecht 5n Apotheker Blum ’s Flora -Drogerie , 6 r. Bnrgstrasse 5 .

Shampooniren
IW  Preis l Mk. mit Tagesfrisur, -H

im Abonnement 78 Pf.

Eleganter Damen-Salo «.
Herm. Giersch, ^ v̂ nt~tn̂ iieut'Goldg . 18, Ecke Lonqg.

Ärrrtt - ClIVthM * Schuhwerk, Möbel,
Betten , Waffen »sw.

kauft fortw . Julius Bosenfeld , Metzgerg. 29.
schöner gr. Laden in Mitte d. St . mit Wob».

»» verm. Näb . im Tagbl .-Verlag . 1476 Xm
Sofort prachtvolle4»Zimmerw., Park., ris-L-vis

Allee, nahe Kaiser-Fr .-Ring , für 750 Mk. jährl.
zu bermiethen . Näb . Dotzbeinierstraße 84, 1 r.

Herderstr. 28, 1. Et., 5-Z.-W. sofort oder später
preisw . zu v. Anzui . 10—3. N. Hockw. r . 1475

Schöne 8 - Zimmer - Wohnung mit Zubehör
wegen Abreise sofort preiswerth zu vcrmietyeu
Webergasse 50, 1, Vorderhaus.

Blnchcrstratze 4 möblirteS P .-Zimmer z» verm.
Frankenstr . 8 ein Dackz. m. K. al. o ip. zu v.
Oranienftr . 28 , H. 2 r„ erb, r . Arb . Soft n, L.

Taillen - u . Rockarbeiteri« für dauernd
gesucht Bleichstraße 7, 1.

Persecte Pensionsköchin Ä.
_ Billa Monbijou , Erathstraße 11.

willige « Mädchen sucht St.
» * » ' *) ♦ Räh . Dotzheimerstr. 21 , P . l.
Zaschfrau aesncht Dotzhcimeritraße21, Ü.

Ein selbstständiger Schlosser für Bauschlosserei
sofort acsucbt Stiftitraße 24._

Schnstmachcr gesucht Nerostraße 10.
Ein junger zuvcrl . tüchtiger Fahrbursche

gesucht Eltvillerstraße6, Htb. 1. _
Tücht . fleißiger gewandt . Hausbursche sofort ges.

G . Maisch Nachfolger , Marklstraßc 28.

Setloren
goldene Uhrkette

(Band mit Petschaft ). Abzugeben gegen 10 Mk.
Belohnung Adelheidstraße50, 1.

Verloren
schwarzer Pelzboa am 26. er. zwischen
0,1 u. 1 Uhr in der Wilhelmstr . vom Hotel
Nassau bis zur Museumstr . Gegen gute
Belohnung abzugeben Wilhelmstr. 22,
im Spitzcngeschäft.

Ein stlb. Portemonnaie verloren . Abzug,
geg. gute Belohnung Adolfsallee 31, Part.

AM-RW
mit gelb-goldeneni Rand u. ohne Nadel , ebenso kl.
Diamantbrosche , Stern vorstellcnd, verloren
vom Laden Ecke Rbcinstr ., elektr. Bahn nach dem
Kaiser - Friedrich - Ring . Belohnung zugesichert.
Wwe. E . fnnrke . Kaiser-Friedrich -R 'Ng 71,

Verloren eine Brosche » rotd . Steinchen und
weiße Perlen , gegen Belohnung , da es ein Andenken,
abzuaeben Neue Colonnade 12.__

Norlnron « . Pelzboa (Skunks, vom
Vullvilll Rheiu -Badnbof b>» beinahe

Lniienplatz. Gut ? Bel . Adr , i. Tabl .-Verl. To
Junger Fox -Terrier v. Sonnenberg entl.

Gegen Bel , abz. Wegner . Wilhelmstr . 44.

Geschäftsmann,
Bäcker. 29 I . alt . wünscht die Bekanntschaft einer
Mädchens zwecks Heirat . Offerte » mit Angabe der
Adresse u. « . 7 » an den Tagbl .-Berlaa erbeten.

Sei nur geduldig,
Fest und getreu!
Strebe nur vorwärts
Fröhlich und frei!

Herzl. I. Gr.
Gestern Brs . gegeben. Herzl. Kr . W.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme bei dem Hinschcidenmeiner
lieben Frau , unserer guten Mutter,
Frau

Patpretie SWe,
sowie für die zahlreichen Blmncn-
spenden unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Trauernden:
G. Schade.

Wiesbaden, 27. April 1904.

Allen , die mir bei dem unersetz¬
lichen Verluste , der mich durch das Hin¬
scheiden meiner geliebten Tochter ge¬
troffen hat , Theilnahme bewiesen
habe» , sowie Herrn Pfarrer Lieber
für die trostreichen Worte am
Grabe , sage ich hiermit meinen
Dank.

Rosa Aaswom.

i
Nachruf.

Am 24. d. Mts . starb nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit der

Knrhans -Portier

Johann Klomorm.
Sein lauterer Charakter , feine Gewissenhaftigkeit und seine persönliche Liebens¬

würdigkeit im privaten wie im dienstlichen Verkehr, sichern dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bei Allen, die mit ihm in Berührung gekommen sind. F247

Wiesbaden, den 26. April 1904.

Todes -Anzeige.
Gestern traf uns das traurige Loos , unseren hoffnungsvollen Sohn,

Städtische Kurverwaltung:
von Gbmryer,

Kurdirektor.

Oskar,
in einem Alter von 18 Jahren 5 Monaten 9 Tagen durch den Typhus zu verlieren.

Ticfbetrübt widmen wir diese Anzeige Verwandten und Freunden zu stiller
Theilnahme.

Frau Wlttwe Dreger nebst Kinder « .
Wirsbade« und Kirbrich, Aahlemühlc.
Die Beerdigung findet am Freitag , de» 29. April cr., Nachmittags 3 Uhr,

vom Leichcnhause Wiesbaden ans nach dem neuen Friedhofe statt.

Danksagung.
Für die uns bei dem so schmerzlichen Verluste unseres nun in Gott ruhenden,

guten Gatten und Vater »,

Herrn August Schneider,
erwiesene Theilnahme , sowie für die zahlreichen Kranzspenden , sprechen ihren herzlichsten
Dank aus.

Frau Amalie Schneider nebst Kindern.
1239
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